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Wir haben den von der Deutsche Bank Aktiengesellschaft aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung, Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen, Kapitalflussrechnung und An-
hang (Notes) – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis 31. Dezember 2008 
geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben. Er-
gänzend wurden wir beauftragt zu beurteilen, ob der Konzernabschluss auch den IFRS insgesamt entspricht. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung sowie unter ergänzender Beachtung 
der Standards des Public Company Accounting Oversight Board (United States) vorgenommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernla-
gebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Si-
cherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstä-
tigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 
Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden han-
delsrechtlichen Vorschriften sowie den IFRS insgesamt und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Kon-
zernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“ 

Frankfurt am Main, den 11. März 2009 

KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

(vormals 
KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft) 
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Kon-
zernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses 
und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermit-
telt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben 
sind. 

 

Frankfurt am Main, den 5. März 2009 

 

 

 

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

  
 

 

Josef Ackermann Hermann-Josef Lamberti 
 

 

Hugo Bänziger Stefan Krause 
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Die Finanzkrise hat das weltweite Finanzsystem vor große Herausforderungen gestellt. Die Insolvenz einer namhaften 
US-amerikanischen Investmentbank im September 2008 erschütterte die Märkte zutiefst. Regierungen, Zentral-
banken, supranationale Institutionen und die Finanzindustrie selbst haben mit einer Reihe von Maßnahmen auf die 
Krise reagiert, dennoch arbeiten die Märkte bis heute nicht in vollem Umfang. 

Von dieser Entwicklung war auch die Deutsche Bank betroffen. Nie zuvor erlebte Marktverhältnisse haben Schwach-
stellen in einigen Bereichen der Bank aufgezeigt. Deshalb wurden dort die strategische Ausrichtung und die Struktur 
angepasst. Substanzielle Maßnahmen wurden eingeleitet und zeigen bereits erste Erfolge. Die Konzernstrategie als 
eine führende Investmentbank mit einem starken Privatkundengeschäft hat sich in dieser schwierigen Phase im 
Grundsatz bewährt. Wir danken dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr herzlich für ihren 
großen persönlichen Einsatz. 

Der Aufsichtsrat befasste sich im vergangenen Jahr eingehend mit der wirtschaftlichen und finanziellen Entwicklung 
der Bank, ihrem Umfeld, der Risikosituation, der Planung und dem internen Kontrollsystem. Ausführlich erörterten wir 
mit dem Vorstand die Strategie und die weitere Umsetzung der Maßnahmen der Managementagenda. Der Vorstand 
unterrichtete uns regelmäßig, zeitnah und umfassend über die Geschäftspolitik und andere grundsätzliche Fragen der 
Unternehmensführung und -planung, die finanzielle Entwicklung und Ertragslage der Bank, das Risiko-, Liquiditäts- 
und Kapitalmanagement der Bank sowie über Geschäfte und Ereignisse, die für die Bank von erheblicher Bedeutung 
waren. Wir haben den Vorstand beraten und seine Geschäftsführung überwacht. Bei Entscheidungen von grundle-
gender Bedeutung waren wir eingebunden. Zu nennen ist hier die Beteiligung an der Deutschen Postbank AG, mit der 
wir eine weitere Stärkung unserer stabilen Geschäftsfelder beabsichtigen. Zwischen den Sitzungen wurden wir über 
wichtige Vorgänge schriftlich informiert. Beschlüsse wurden, soweit zwischen den Sitzungen erforderlich, mittels Tele-
fonkonferenz oder im Umlaufverfahren herbeigeführt. Wichtige Themen und anstehende Entscheidungen wurden in 
regelmäßigen Gesprächen zwischen dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats und dem Vorsitzenden des Vorstands  
erörtert. Es fanden mehrere Telefonkonferenzen zur jeweiligen aktuellen Lage sowie zwei Informationsveranstaltun-
gen mit dem gesamten Aufsichtsrat im September 2008 und Januar 2009 zum Erwerb der Beteiligung an der  
Deutschen Postbank AG statt.  

Sitzungen des Aufsichtsrats 

Im Geschäftsjahr 2008 haben sieben Sitzungen des Aufsichtsrats stattgefunden. Regelmäßig wurden wir in den  
Sitzungen über die wichtigsten Risikopositionen und die geschäftliche Entwicklung der Bank informiert.  

In der ersten Sitzung des Jahres am 6. Februar 2008 erörterten wir die Geschäftsentwicklung im Jahr 2007, die Eck-
daten des Jahresabschlusses 2007, den Plan-Ist-Vergleich 2007, den Dividendenvorschlag sowie die Unternehmens-
planung für die Jahre 2008 bis 2010 und die Struktur des Vergütungssystems für den Vorstand. Außerdem stimmten 
wir nach Beratung der Aufstockung der Beteiligung an der Hua Xia Bank Company Ltd., China zu. 

In der Bilanzsitzung am 19. März 2008 billigten wir den Jahresabschluss 2007, der damit festgestellt war. Ferner  
wurden der Corporate-Governance-Bericht und der Compliance- und Antigeldwäschebericht besprochen sowie die 
Unternehmensplanung 2008 bis 2010 erneut behandelt. Die Empfehlungen des Nominierungsausschusses zur  
Nachfolgeplanung der Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat wurden erörtert und die Beschlussvorschläge für die 
Tagesordnung der Hauptversammlung 2008 verabschiedet. Herr Stefan Krause wurde auf Vorschlag des Präsidial-

Bericht des Aufsichtsrats 



03      Bestätigungen      Bericht des Aufsichtsrats 
 

 

284 

  

ausschusses mit Wirkung vom 1. April 2008 an zum Mitglied des Vorstands bestellt. Über das Risikomanagement im 
Konzern wurden wir eingehend unterrichtet. Veränderungen in den Beraterkreisen und Bezirksbeiräten in Deutsch-
land wurden uns vorgestellt. 

In der Sitzung am Tag vor der Hauptversammlung erörterten wir den Ablauf der Hauptversammlung und die ange-
kündigten Gegenanträge. Soweit erforderlich, wurden Beschlüsse gefasst.  

In der konstituierenden Sitzung des Aufsichtsrats am 29. Mai 2008 im Anschluss an die Hauptversammlung wurde 
Herr Dr. Börsig als Vorsitzender des Aufsichtsrats wiedergewählt. Herr Dr. Börsig wurde damit zugleich Vorsitzender 
des Nominierungs-, Präsidial-, Risiko- und Vermittlungsausschusses sowie Mitglied des Prüfungsausschusses.  
Zur stellvertretenden Vorsitzenden wurde Frau Ruck gewählt, die durch diese Wahl auch Mitglied des Präsidial-, des 
Prüfungs- und des Vermittlungsausschusses wurde. Des Weiteren wurden Frau Förster und Herr Todenhöfer zu 
Mitgliedern des Präsidialausschusses, Herr Prof. Kagermann und Sir Peter Job zu Mitgliedern des Risikoausschusses 
und Frau Labarge und Herr Dr. Siegert zu stellvertretenden Mitgliedern des Risikoausschusses gewählt. Ebenfalls in 
dieser Sitzung wurden Herr Dr. Eick erneut zum Vorsitzenden sowie Sir Peter Job, Frau Mark und Frau Thieme  
zu Mitgliedern des Prüfungsausschusses gewählt. 

In der Sitzung am 30. Juli 2008 berichtete Herr Neske über die Positionierung und Strategie des von ihm geleiteten 
Unternehmensbereichs Privat- und Geschäftskunden. Darüber hinaus unterrichtete uns der Vorstand über den  
Stand des geplanten Erwerbs des niederländischen Firmenkundengeschäfts der ABN AMRO und über die wesent-
lichen Grundlagen der D & O-Versicherung für die Mitglieder des Aufsichtsrats. Aufgrund der von der Regierungs-
kommission im Juni 2008 beschlossenen Ergänzungen im Deutschen Corporate Governance Kodex wurden Anpas-
sungen in den Geschäftsordnungen des Aufsichtsrats und des Präsidialausschusses beschlossen, die sämtliche 
neuen Kodexempfehlungen umsetzten. 

In einer außerordentlichen Sitzung am 14. Oktober 2008 wurden wir über die Auswirkungen der Insolvenz von  
Lehman Brothers auf das Finanzsystem informiert. Die verschiedenen Lösungsansätze der Zentralbanken und staat-
lichen Hilfspakete der Regierungen sowie die Entwicklung um die Hypo Real Estate und ihre möglichen Auswirkungen 
wurden ausführlich erörtert. Darüber hinaus gab der Vorstand einen aktuellen Überblick über die wichtigsten Risiko-
positionen der Bank und deren Bewertung sowie ihre Liquiditätslage. 

In der letzten Sitzung des Jahres am 29. Oktober 2008 wurden neben einem Ausblick auf das vierte Quartal insbe-
sondere die strategische Weiterentwicklung der Bank mit den entsprechenden Zielen und geplanten Maßnahmen 
ausführlich erörtert. Die Vorstandsbestellungen von Herrn Dr. Bänziger und Herrn Lamberti wurden um jeweils  
fünf Jahre verlängert. Außerdem berichtete der Vorsitzende des Prüfungsausschusses ausführlich über die Arbeit  
des Ausschusses, seinen Aufgabenkatalog und dessen Erledigung. Über den Stand des Erwerbs der Deutschen 
Postbank AG, den der Aufsichtsrat im September beschlossen hatte, wurden wir vom Vorstand informiert. Darüber 
hinaus erörterten wir den Personalbericht der Deutschen Bank zur Nachwuchs- und Nachfolgeplanung. 

Alle Mitglieder des Aufsichtsrats nahmen im Jahr 2008 mit nur wenigen Ausnahmen an den Sitzungen des Aufsichts-
rats teil. 
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Ausschüsse des Aufsichtsrats 

Der Präsidialausschuss tagte im Berichtszeitraum fünfmal. Außerdem fanden zwei Telefonkonferenzen statt.  
Zwischen den Sitzungen besprach der Vorsitzende des Präsidialausschusses mit den Ausschussmitgliedern regel-
mäßig Themen von besonderer Bedeutung. Der Ausschuss befasste sich insbesondere mit der Festsetzung der 
variablen Bezüge für den Vorstand für das Jahr 2007, der Struktur der Vorstandsvergütung einschließlich der Über-
prüfung der Regelungen zur Altersversorgung, der Vorbereitung von Vorstandsbestellungen einschließlich der  
Vertragsverlängerungen, mit Fragen zur Nachfolgeplanung und Anpassungen im Geschäftsverteilungsplan für den 
Vorstand. Zudem bereitete er Beschlüsse des Aufsichtsrats vor und beriet über die Ergebnisse der Effizienzprüfung 
des Aufsichtsrats. Soweit erforderlich, stimmte er der Übernahme von Nebentätigkeiten sowie Mandaten von Vor-
standsmitgliedern bei anderen Unternehmen zu. Darüber hinaus stimmte er den Vorstandsbeschlüssen zur weiteren 
Ausgestaltung der Kapitalerhöhung der Bank zur Finanzierung der Minderheitsbeteiligung an der Deutschen Postbank 
AG zu, die im September 2008 durchgeführt wurde. Schließlich behandelte er die Umsetzung der neuen Empfehlun-
gen und Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex.  

Der Risikoausschuss befasste sich in sechs Sitzungen sowie zwei Telefonkonferenzen mit den nach Gesetz und 
Satzung vorlagepflichtigen Engagements der Bank sowie mit allen größeren oder mit erhöhten Risiken behafteten 
Krediten und erteilte, sofern erforderlich, seine Zustimmung. Im Ausschuss wurden Kredit-, Liquiditäts-, Länder-, 
Markt- und operationelle Risiken sowie Rechts- und Reputationsrisiken behandelt. Ausführlich erörterte er die Risiko-
lage der Bank und die Entwicklungen der globalen Finanzkrise und deren Auswirkungen, die sich weiter verschärft 
hatten. Dazu gehörten insbesondere auch die Situation im Eigenhandel, die Entwicklung des Value at Risk, die  
getroffenen Risikomanagementmaßnahmen in den am stärksten betroffenen Portfolien und die bedeutendsten Enga-
gements im Bereich Finanzinstitute. Ferner wurden globale Branchenportfolios nach einem festgelegten Plan  
vorgestellt und eingehend besprochen.  

Der Prüfungsausschuss tagte 2008 sechsmal. An allen Sitzungen nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil. 
Behandelt wurden die Prüfung des Jahres- und des Konzernabschlusses, der gebilligt wurde, die Quartalsabschlüsse, 
die Berichte 20-F und 6-K für die US-amerikanische Securities and Exchange Commission (SEC) sowie die  
Zwischenberichte. Der Ausschuss befasste sich mit dem Vorschlag zur Wahl des Abschlussprüfers für das Geschäfts-
jahr 2008, erteilte den Prüfungsauftrag, legte Prüfungsschwerpunkte fest, beschloss die Vergütung des Abschluss-
prüfers und überprüfte dessen Unabhängigkeit nach dem Deutschen Corporate Governance Kodex sowie den Vor-
schriften des US-amerikanischen Public Company Accounting Oversight Board (PCAOB). Der Prüfungsausschuss ist 
wie in den Vorjahren davon überzeugt, dass beim Abschlussprüfer keine Interessenkonflikte vorliegen. Wir haben 
eingehend überprüft, inwiefern unsere internen Kontrollsysteme den Vorgaben des Sarbanes-Oxley Act entsprechen. 
Soweit erforderlich, wurden Beschlüsse gefasst oder dem Aufsichtsrat zur Beschlussfassung empfohlen. Regelmäßig 
wurde dem Prüfungsausschuss über die Beauftragung von Wirtschaftsprüfungsgesellschaften einschließlich des 
Abschlussprüfers mit prüfungsfremden Aufträgen, über die Arbeit der internen Revision und Fragen der Compliance 
sowie über Rechts- und Reputationsrisiken berichtet. Der Jahresplan der internen Revision wurde zustimmend zur 
Kenntnis genommen. Beschwerden in Bezug auf das Rechnungswesen, die internen Prüfverfahren zur Rechnungs-
legung und zu Fragen der Abschlussprüfung wurden dem Prüfungsausschuss nicht angezeigt. In der letzten Sitzung 
des Jahres ließ er sich die Schwerpunktthemen des bevorstehenden Jahresabschlusses 2008 vom Vorstand und  
vom Abschlussprüfer erläutern. Hierzu gehörten insbesondere die aktuellen Kapital- und Verschuldungskennzahlen,  
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die Entwicklung des Kernkapitals, Wertminderungen auf Kredite und ähnliche Produkte, die Zeitwertbilanzierung,  
Vermögenswerte, für die kein aktueller Marktpreis besteht, das Konzept der Bank zur Ermittlung von Wertminderun-
gen (Impairment) und verschiedene Steuerthemen.  

Der Nominierungsausschuss tagte 2008 einmal. Zur Vorbereitung dieser Sitzung war ein externes internationales 
Beratungsunternehmen eingeschaltet worden. Daneben fanden zahlreiche Einzelgespräche statt. Der Ausschuss 
diskutierte in seiner Sitzung potenzielle Kandidaten anhand eines definierten Anforderungsprofils und beschloss, dem 
Aufsichtsrat sechs bisherige Mitglieder und drei neue Kandidaten zur Wahl durch die Hauptversammlung vorzuschla-
gen. Darüber hinaus wurde aufgrund des Verzichts auf eine erneute Kandidatur von Herrn Prof. Dr. von Pierer ein 
weiterer Kandidat im Umlaufverfahren vorgeschlagen. 

Sitzungen des nach den Vorschriften des Mitbestimmungsgesetzes gebildeten Vermittlungsausschusses waren im 
Jahr 2008 nicht erforderlich.  

Die Vorsitzenden der Ausschüsse berichteten dem Aufsichtsrat regelmäßig über die Arbeit der Ausschüsse. 

Corporate Governance 

Die Umsetzung der drei neuen Empfehlungen und Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex wurde 
in den Sitzungen des Aufsichtsrats und des Präsidialausschusses im Juli 2008 erörtert. Der Aufsichtsrat beschloss, 
die neuen Empfehlungen des Kodex umzusetzen und passte die Geschäftsordnungen des Aufsichtsrats und des 
Präsidialausschusses entsprechend an.  

Der Aufsichtsrat erörterte in seiner Sitzung im März 2008 die Ergebnisse einer erneuten Effizienzprüfung. Hierfür war 
ein unternehmensspezifischer Fragebogen entworfen worden, der Ende 2007 an alle Aufsichtsratsmitglieder versandt 
worden war. Der Aufsichtsrat stellte fest, dass Anregungen und Maßnahmen, die in der vorangegangenen Effizienz-
prüfung vorgeschlagen worden waren, wirkungsvoll umgesetzt wurden und zu einer Steigerung der Effizienz der 
Aufsichtsratsarbeit geführt haben. Die Prüfung ergab einzelne Ansatzpunkte für Verbesserungen. 

Der Aufsichtsrat hat festgestellt, dass ihm eine nach seiner Einschätzung ausreichende Anzahl unabhängiger Mitglie-
der angehört. Außerdem hat er festgestellt, dass alle Mitglieder des Prüfungsausschusses gemäß der Begriffsdefiniti-
on in Section 407 der Ausführungsbestimmungen der Securities and Exchange Commission (SEC) zum Sarbanes-
Oxley Act 2002 unabhängig sind. Als Finanzexperten wurden nach den Vorschriften der SEC Dr. Clemens Börsig und 
Dr. Karl-Gerhard Eick benannt. 

Die Entsprechenserklärung nach § 161 Aktiengesetz, die Aufsichtsrat und Vorstand zuletzt im Oktober 2007 abge-
geben hatten, wurde in der Aufsichtsratssitzung am 29. Oktober 2008 erneuert. 

Eine zusammenfassende Darstellung der Corporate Governance der Bank einschließlich des Wortlauts der Entspre-
chenserklärung vom 29. Oktober 2008 ist im Finanzbericht 2008 auf den Seiten 291 ff. und auf unserer Homepage im 
Internet unter www.deutsche-bank.de veröffentlicht. Dort finden sich auch die Geschäftsordnungen des Aufsichtsrats 
und seiner Ausschüsse sowie die des Vorstands. 
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Interessenkonflikte und deren Behandlung 

Der Risikoausschuss befasste sich mit den nach § 15 des Gesetzes über das Kreditwesen (KWG) erforderlichen 
Kreditgenehmigungen. Dabei nahmen diejenigen Aufsichtsratsmitglieder an der Erörterung und Abstimmung nicht teil, 
die zum Zeitpunkt der Beschlüsse Mitglieder der Organe des betreffenden Kreditnehmers waren. 

Herr Dr. Börsig nahm an drei Beschlussfassungen des Aufsichtsrats am 29. Oktober 2008 nicht teil, da diese ihn 
persönlich betrafen. Die Beschlüsse wurden vom Aufsichtsrat zu diesen Punkten unter Leitung von Herrn Todenhöfer 
gefasst.  

Gelegentlich bestanden bei einzelnen Aufsichtsratsmitgliedern latente Interessenkonflikte. So waren zum Beispiel  
im Berichtszeitraum Frau Platscher, Frau Förster und Frau Ruck als Arbeitnehmervertreter auch Mitglied des Auf-
sichtsrats der Deutsche Bank Privat- und Geschäftskunden AG und Herr Hartmann war zeitweise Vorsitzender des  
Aufsichtsrats der IKB Deutsche Industriebank AG. Sie haben an Beratungen zu den entsprechenden Themen, die 
zum Teil auch in den Ausschüssen stattfanden, denen sie nicht angehörten, nicht teilgenommen. Besonderer weiterer 
Maßnahmen im Hinblick auf diese latenten und lediglich punktuellen Interessenkonflikte bedurfte es nicht.  

Rechtsstreitigkeiten 

Der Aufsichtsrat informierte sich wie in den Vorjahren regelmäßig über wichtige Rechtsstreitigkeiten und beriet über 
die weitere Vorgehensweise. Hierzu zählen die Anfechtungs- und Auskunftsklagen im Zusammenhang mit den 
Hauptversammlungen 2003, 2004, 2005, 2006, 2007 und 2008 sowie die Verfahren Dr. Kirch gegen die Deutsche 
Bank und gegen Dr. Breuer. Die am 29. Mai 2008 durch die Hauptversammlung erfolgte Wahl der Anteilseigner-
vertreter wurde von mehreren Aktionären angefochten. Eine gerichtliche Entscheidung steht noch aus. 

Die Wahl der Anteilseignervertreter durch die Hauptversammlung am 10. Juni 2003 wurde, wie in den Vorinstanzen, 
vom Bundesgerichtshof in letzter Instanz am 16. Februar 2009 bestätigt.  

Darüber hinaus ließen wir uns fortlaufend im Aufsichtsrat sowie detailliert im Prüfungs- und Risikoausschuss über 
bedeutende Rechtsstreitigkeiten berichten. 

Jahresabschluss 

Die Buchführung, der Jahresabschluss mit Lagebericht für das Jahr 2008 sowie der Konzernabschluss mit Erläute-
rungen (Notes) und der Konzernlagebericht für das Jahr 2008 sind von der durch die Hauptversammlung als  
Abschlussprüfer gewählten KPMG Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, geprüft 
worden. Die Prüfungen haben zu einem jeweils uneingeschränkten Bestätigungsvermerk geführt. Der Prüfungsaus-
schuss hat die Unterlagen zum Jahres- und Konzernabschluss unter Berücksichtigung des Prüfberichts des  
Abschlussprüfers und im Gespräch mit diesem ausführlich erörtert. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses hat 
uns hierüber in der heutigen Sitzung des Aufsichtsrats berichtet. Wir haben dem Ergebnis der Prüfungen nach Ein-
sicht der Berichte des Abschlussprüfers sowie eingehender Diskussion und auf Empfehlung des Prüfungsausschus-
ses zugestimmt und festgestellt, dass auch nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfungen Einwendungen 
nicht zu erheben sind. 



03      Bestätigungen      Bericht des Aufsichtsrats 
 

 

288 

  

Den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss haben wir heute festgestellt sowie den Konzernabschluss gebilligt. 
Dem Vorschlag des Vorstands für die Gewinnverwendung schließen wir uns an.  

Personalia 

Herr Di Iorio ist am 30. September 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden. Seine Aufgaben und Ressortzuständig-
keiten wurden von Herrn Krause, der mit Wirkung vom 1. April 2008 an zum Mitglied des Vorstands bestellt worden 
war, übernommen. Herr Krause war vor seinem Eintritt in die Deutsche Bank seit Mai 2002 Vorstandsmitglied der  
BMW AG, wo er bis September 2007 das Ressort Finanzen verantwortet hatte und seither für das Ressort Vertrieb 
und Marketing zuständig war. Wir danken Herrn Di Iorio für seine langjährige erfolgreiche Tätigkeit für die Deutsche 
Bank, sein großes Engagement im Vorstand und seine stets konstruktive Zusammenarbeit mit dem Aufsichtsrat. 

In der heutigen Sitzung des Aufsichtsrats wurden mit Wirkung vom 1. April 2009 an Michael Cohrs, Jürgen Fitschen, 
Anshu Jain und Rainer Neske für drei Jahre zu Mitgliedern des Vorstands bestellt. Herr Cohrs kam 1995 zur  
Deutschen Bank und war seit 2002 Mitglied des Group Executive Committee. Im Vorstand der Bank wird er den bis-
her von ihm geleiteten Bereich Global Banking verantworten. Herr Fitschen ist seit 1987 bei der Deutschen Bank, war 
von 2001 bis Anfang 2002 bereits Mitglied des Vorstands und seit 2002 Mitglied des Group Executive Committee. Er 
leitet das Regional Management. Im Vorstand wird er ebenfalls für Regional Management verantwortlich sein. Herr 
Jain kam 1995 zur Deutschen Bank und wurde 2001 Leiter von Global Markets sowie 2002 Mitglied des Group Exe-
cutive Committee. Den Bereich Global Markets wird er auch als Vorstand verantworten. Herr Neske begann seine 
Tätigkeit für die Deutsche Bank in 1990 und wurde 2000 zum Mitglied des Vorstands der Deutschen Bank  
Privat- und Geschäftskunden AG bestellt. Seit 2003 ist er Mitglied des Group Executive Committee und Sprecher des 
Vorstands der Deutschen Bank Privat- und Geschäftskunden AG. Im Vorstand der Deutschen Bank AG wird er den 
Bereich Privat- und Geschäftskunden verantworten. 

Die Amtszeit der Mitglieder des Aufsichtsrats endete mit Ausnahme derjenigen von Dr. Theo Siegert, der bereits 
durch die Hauptversammlung 2007 bis zum Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung 2012 gewählt worden war, 
mit Ablauf der Hauptversammlung am 29. Mai 2008. Ulrich Hartmann, Prof. Dr. Heinrich von Pierer und Dr. Jürgen 
Weber sind als Vertreter der Anteilseigner sowie Sabine Horn, Rolf Hunck, Ulrich Kaufmann und Peter Kazmierczak 
als Vertreter der Arbeitnehmer ausgeschieden. Von der Hauptversammlung 2008 wurden für eine Amtszeit von fünf 
Jahren Dr. Clemens Börsig, Dr. Karl-Gerhard Eick, Prof. Dr. Henning Kagermann und Tilman Todenhöfer  
wiedergewählt. Aufgrund der bestehenden Altersgrenze von 70 Jahren wurden Sir Peter Job für eine kürzere Amtszeit 
von drei Jahren bis zum Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung 2011 und Maurice Lévy für vier Jahre bis zum 
Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung 2012 wiedergewählt. Suzanne Labarge, Dr. Johannes Teyssen und Wer-
ner Wenning wurden durch die Hauptversammlung für eine Amtszeit von fünf Jahren bis zum Ablauf der ordentlichen 
Hauptversammlung 2013 neu in den Aufsichtsrat gewählt. 

Als Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat wurden durch die Wahlmännerversammlung am 8. Mai 2008 Heidrun  
Förster, Henriette Mark, Gabriele Platscher, Karin Ruck, Gerd Herzberg und Leo Wunderlich bestätigt. Neu gewählt 
wurden Martina Klee, Marlehn Thieme, Wolfgang Böhr und Alfred Herling.  
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Wir danken allen ausgeschiedenen Mitgliedern des Aufsichtsrats für ihr Engagement sowie die konstruktive Beglei-
tung des Unternehmens und des Vorstands während der vergangenen Jahre. Wir sind davon überzeugt, dass auch 
der neue Aufsichtsrat die erfolgreiche Tätigkeit dieses Gremiums nahtlos fortsetzen wird.  

Frankfurt am Main, den 17. März 2009 
Für den Aufsichtsrat 
 

 
Dr. Clemens Börsig 
Vorsitzender 
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Vorstand und Aufsichtsrat 

Vorstand 
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Verantwortung. Die Mitglieder des Vorstands tragen gemeinsam die 
Verantwortung für die Geschäftsleitung. Die Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Verfahrensregeln des Vorstands  
und der von ihm eingesetzten Ausschüsse sind in seiner Geschäftsordnung niedergelegt, die auf der Webseite der  
Deutschen Bank (www.deutsche-bank.de/corporate-governance) zur Verfügung steht. 

Am 1. April 2008 ist Stefan Krause in den Vorstand eingetreten. Er hat die Aufgaben von Anthony Di Iorio übernom-
men, der am 30. September 2008 altersbedingt aus dem Vorstand ausgeschieden ist. Nachstehend folgen nähere 
Informationen zu den derzeitigen Mitgliedern des Vorstands einschließlich ihres Alters (Stand: 31. Dezember 2008), 
des Jahres ihrer ersten Bestellung und des Jahres, in dem ihre Bestellung endet, ihrer aktuellen Position und ihres  
Verantwortungsbereichs sowie ihrer sonstigen Mandate außerhalb der Bank, wobei sich unsere Vorstandsmitglieder 
verpflichtet haben, keinen Aufsichtsratsvorsitz außerhalb des Konzerns anzunehmen. 

Dr. Josef Ackermann 
Alter: 60 
Erste Bestellung: 1996 
Bestellt bis: 2010 

Dr. Josef Ackermann wurde mit seinem Eintritt in die Deutsche Bank im Jahr 1996 Mitglied des Vorstands, wo er für 
den Bereich Investment Banking zuständig war. Am 22. Mai 2002 übernahm er die Funktion des Vorstandssprechers. 
Am 1. Februar 2006 wurde Dr. Ackermann vom Aufsichtsrat zum Vorsitzenden des Vorstands ernannt. 

Nach dem Studium der Volkswirtschaft und Sozialwissenschaften an der Universität St. Gallen war er dort am Volks-
wirtschaftlichen Institut als wissenschaftlicher Mitarbeiter tätig und promovierte zum Dr. oec. Dr. Ackermann begann 
seine berufliche Laufbahn 1977 mit Eintritt in die Schweizerische Kreditanstalt (SKA), wo er in London, New York und 
in der Schweiz in verschiedenen Bereichen des Corporate Banking, Foreign Exchange/Money Markets und Treasury, 
Investment Banking sowie Multinational Services tätig war. Von 1993 bis 1996 war er Präsident der Generaldirektion 
der SKA, der er seit 1990 angehörte. 

Dr. Ackermann ist Mitglied des Aufsichtsrats der Siemens AG (zweiter stellvertretender Vorsitzender) und stellvertre-
tender Vorsitzender des Verwaltungsrats der Belenos Clean Power Holding Ltd. (seit April 2008). Außerdem ist er 
Mitglied des Board of Directors der Royal Dutch Shell Plc (seit Mai 2008). 

Corporate-Governance-Bericht 
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Dr. Hugo Bänziger 
Alter: 52 
Erste Bestellung: 2006 
Bestellt bis: 2014 

Dr. Hugo Bänziger wurde am 4. Mai 2006 Mitglied des Vorstands der Deutschen Bank. Er ist unser Chief Risk Officer. 
Er trat als Leiter Global Markets Credit im Jahr 1996 in die Deutsche Bank in London ein. Im Jahr 2000 wurde er zum 
Chief Credit Officer und in 2004 zum Chief Risk Officer for Credit and Operational Risk ernannt. 

Dr. Bänziger begann seinen beruflichen Werdegang 1983 bei der Eidgenössischen Bankenkommission in Bern. Von 
1985 bis 1996 arbeitete er bei der Schweizerischen Kreditanstalt in Zürich und London, zunächst im Bereich Retail 
Banking und anschließend als Relationship Manager im Bereich Corporate Finance. 1990 wurde er zum Global Head 
of Credit für CS Financial Products ernannt. 

Er studierte moderne Geschichte, Recht und Volkswirtschaft an der Universität Bern und promovierte dort an-
schließend in Wirtschaftsgeschichte. 

Neben seinen Aufgaben für die Deutsche Bank ist Dr. Bänziger Mitglied des Aufsichtsrats der EUREX Clearing AG, 
der EUREX Frankfurt AG und Mitglied des Verwaltungsrats der EUREX Zürich AG. 

Stefan Krause 
Alter: 46 
Erste Bestellung: 2008 
Bestellt bis: 2013 

Stefan Krause wurde am 1. April 2008 Mitglied des Vorstands. Nachdem Anthony Di Iorio in den Ruhestand gegan-
gen war, wurde Herr Krause mit Wirkung zum 1. Oktober 2008 Chief Financial Officer (CFO) der Deutschen Bank. 

Zuvor war Herr Krause über 20 Jahre in der Automobilindustrie tätig und hatte verschiedene Senior-Management-
Positionen mit einem starken Fokus auf die Bereiche Finance und Financial Services inne. Er begann seine Karriere 
1987 im Controlling von BMW in München und ging 1993 in die USA, wo er den Financial-Services-Bereich des  
Unternehmens in Nord- und Südamerika aufbaute und schließlich leitete. 2001 kehrte er nach München zurück und 
übernahm den Posten des Head of Sales Western Europe (ohne Deutschland). Im Mai 2002 wurde er zum Mitglied 
des Vorstands der BMW Group ernannt. Dort war er bis September 2007 für das Ressort Finanzen und danach für 
das Ressort Vertrieb und Marketing zuständig. 

Herr Krause studierte Betriebswirtschaftslehre in Würzburg und schloss das Studium 1986 als Diplom-Kaufmann ab. 

Herr Krause hat keine zu veröffentlichenden externen Mandate. 
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Hermann-Josef Lamberti 
Alter: 52 
Erste Bestellung: 1999 
Bestellt bis: 2014 

Hermann-Josef Lamberti wurde 1999 zum Mitglied des Vorstands der Deutschen Bank bestellt. Er ist derzeit unser 
Chief Operating Officer. Er trat als Executive Vice President im Jahr 1998 in die Deutsche Bank in Frankfurt ein. 

Herr Lamberti begann seine berufliche Laufbahn 1982 bei Touche Ross in Toronto und wechselte anschließend zur 
Chemical Bank in Frankfurt. 1985 bis 1998 war er bei IBM tätig, zunächst in Deutschland in den Bereichen Control-
ling, Interne Anwendungsentwicklung und Sales Banken/Versicherungen. 1993 wurde er zum General Manager der 
Abteilung Personal Software für Europa, den Nahen Osten und Afrika bei IBM Europe in Paris bestellt. Als Vice 
President für Marketing und Brand Management war Herr Lamberti ab 1995 für IBM in den USA tätig. 1997 übernahm 
er den Vorsitz der Geschäftsführung von IBM Deutschland in Stuttgart. 

Herr Lamberti studierte Betriebswirtschaftslehre an den Universitäten in Köln und Dublin und schloss das Studium 
1982 als Diplom-Kaufmann ab.  

Neben seinen Aufgaben für die Deutsche Bank übt Herr Lamberti die nachstehenden Funktionen aus: Er ist Mitglied 
des Aufsichtsrats oder vergleichbarer Gremien des BVV Versicherungsvereins des Bankgewerbes a.G., der BVV 
Versorgungskasse des Bankgewerbes e.V., des BVV Pensionsfonds des Bankgewerbes AG, der Deutsche Börse 
AG, der European Aeronautic Defence and Space Company EADS N.V. und der Carl Zeiss AG. 
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Group Executive Committee 
Im 2002 gebildeten Group Executive Committee sind die Vorstandsmitglieder, die fünf Business Heads unserer  
Konzernbereiche sowie der Leiter des regional ausgerichteten Managements vertreten. Dr. Ackermann, Vorsitzender 
des Vorstands, ist auch Vorsitzender des Group Executive Committee. Das Group Executive Committee dient der 
Koordination der globalen Geschäftsbereiche und Regionen und hat folgende Aufgaben und Verantwortlichkeiten: 

— fortlaufende Unterrichtung des Vorstands über Geschäftsentwicklungen und spezifische Transaktionen; 
— regelmäßige Überprüfung der Geschäftssegmente der Bank; 
— Erörterung strategischer Fragen mit dem Vorstand sowie Beratung desselben; 
— Vorbereitung von Vorstandsentscheidungen. 
 
Aufsichtsrat 
Der Aufsichtsrat bestellt, überwacht und berät den Vorstand und ist in Entscheidungen, die von grundlegender Bedeu-
tung für die Bank sind, unmittelbar eingebunden. Regelmäßig wird er vom Vorstand über die beabsichtigte  
Geschäftspolitik sowie grundsätzliche Fragen zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, die Risikolage, das Risiko-
management und das Risikocontrolling unterrichtet. Mindestens einmal jährlich wird ihm über die Unternehmens-
planung berichtet. Der Aufsichtsrat beschließt auf Vorschlag des Präsidialausschusses über die Struktur des Ver-
gütungssystems für den Vorstand einschließlich der wesentlichen Vertragselemente und überprüft sie regelmäßig. 
Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit im Aufsichtsrat. Er hält mit dem Vorstand, insbesondere dem  
Vorsitzenden des Vorstands, regelmäßig Kontakt und berät mit ihm die Strategie, die Geschäftsentwicklung und das 
Risikomanagement. Über wichtige Ereignisse, die für die Lage und Entwicklung sowie die Leitung der Deutschen 
Bank-Gruppe von wesentlicher Bedeutung sind, wird er vom Vorsitzenden des Vorstands unverzüglich informiert. 
Geschäfte, zu deren Vornahme die Zustimmung des Aufsichtsrats erforderlich ist, sind in § 13 unserer Satzung auf-
geführt. Bei Bedarf tagt der Aufsichtsrat ohne den Vorstand. Der Aufsichtsrat kann zur Erfüllung seiner Aufgaben nach 
eigenem Ermessen Wirtschaftsprüfer, Rechts- und sonstige interne und externe Berater hinzuziehen.  

Die Aufgaben, Verfahrensregeln und Ausschüsse des Aufsichtsrats sind in seiner Geschäftsordnung niedergelegt, die 
auf der Webseite der Deutschen Bank (www.deutsche-bank.de/corporate-governance) zur Verfügung steht. 

Die als Vertreter unserer Aktionäre fungierenden Mitglieder wurden auf der Hauptversammlung am 29. Mai 2008 
gewählt, mit Ausnahme von Herrn Dr. Siegert, der bereits von der Hauptversammlung 2007 bis zum Ablauf der  
ordentlichen Hauptversammlung im Jahr 2012 gewählt worden war. Die Wahl der Arbeitnehmervertreter erfolgte am 
8. Mai 2008. Die nachstehende Tabelle enthält nähere Angaben zu den derzeitigen Mitgliedern des Aufsichtsrats. 
Aufgeführt sind Angaben zu ihrem Alter (Stand: 31. Dezember 2008), dem Jahr ihrer erstmaligen Wahl oder Bestel-
lung, dem Jahr, in dem ihr Mandat endet, ihrer Haupttätigkeit, ihrer Mitgliedschaft in Aufsichtsräten anderer Gesell-
schaften und sonstigen Mandaten. 
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  Name Haupttätigkeiten Aufsichtsratsmandate und sonstige Mandate 

  

Wolfgang Böhr* 
Alter: 45 
Erstmals gewählt: 2008 
Gewählt bis: 2013 

Vorsitzender des Gemeinschaftsbetriebsrats 
Düsseldorf der Deutschen Bank  

 

  

Dr. Clemens Börsig 
Alter: 60 
Gerichtlich bestellt: 2006 
Gewählt bis: 2013 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Deutschen 
Bank AG, Frankfurt 

Linde AG; Bayer AG; Daimler AG; Emerson Electric Company 
(seit Februar 2009)  

  

Dr. Karl-Gerhard Eick 
Alter: 54 
Gerichtlich bestellt: 2004 
Gewählt bis: 2013 

Stellvertretender Vorsitzender des Vorstands 
der Deutschen Telekom AG, Bonn, bis 
28. Februar 2009; Vorsitzender des Vorstands 
der Arcandor AG, Essen, seit 1. März 2009 
 

DeTe Immobilien Deutsche Telekom Immobilien und Service 
GmbH (bis September 2008); T-Mobile International AG;  
T-Systems Enterprise Services GmbH; T-Systems Business 
Services GmbH; FC Bayern München AG; CORPUS SIREO 
Holding GmbH & Co. KG; STRABAG Property and Facility 
Services GmbH (seit Oktober 2008); Hellenic 
Telecommunications Organization S.A. (OTE S.A.) (seit 
Juni 2008); Thomas Cook Group Plc (seit Dezember 2008) 

  

Heidrun Förster* 
Alter: 61 
Erstmals gewählt: 1993 
Gewählt bis: 2013 

Stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats 
der Deutschen Bank AG bis 29. Mai 2008; 
Vorsitzende des Gemeinschaftsbetriebsrats 
Berlin der Deutschen Bank  

Deutsche Bank Privat- und Geschäftskunden AG (seit 
Mai 2008); Betriebskrankenkasse der Deutschen Bank 

  

Alfred Herling* 
Alter: 56 
Erstmals gewählt: 2008 
Gewählt bis: 2013 

Vorsitzender des Gemeinschaftsbetriebsrats 
Wuppertal/Sauerland der Deutschen Bank; 
Stellvertretender Gesamtbetriebs-
ratsvorsitzender; Vorsitzender des 
Europäischen Betriebsrats 

 

  

Gerd Herzberg* 
Alter: 58 
Gerichtlich bestellt: 2006 
Gewählt bis: 2013 

Stellvertretender Vorsitzender der ver.di 
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft, Berlin 

Franz Haniel & Cie GmbH (stellv. Vorsitzender); DBV Winterthur 
Lebensversicherung AG; BGAG – Beteiligungsgesellschaft der 
Gewerkschaften AG; DAWAG – Deutsche Angestellten 
Wohnungsbau AG (Vorsitzender); Vattenfall Europe AG 

  

Sir Peter Job 
Alter: 67 
Gerichtlich bestellt: 2001 
Gewählt bis: 2011 

 Schroders Plc; Tibco Software Inc.; Royal Dutch Shell Plc; 
Mathon Systems (Advisory Board) 

  

Prof. Dr. Henning 
Kagermann 
Alter: 61 
Erstmals gewählt: 2000 
Gewählt bis: 2013 

Sprecher des Vorstands der SAP AG, Walldorf Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft Aktiengesellschaft; 
Nokia Corporation; Deutsche Post AG (seit Februar 2009) 

  

Martina Klee* 
Alter: 46 
Erstmals gewählt: 2008 
Gewählt bis: 2013 

Vorsitzende des Betriebsrats GTO 
Frankfurt/Eschborn der Deutschen Bank; 
Mitglied des Gesamtbetriebsrats der 
Deutschen Bank AG 

Sterbekasse für die Angestellten der Deutschen Bank a.G. 

  

Suzanne Labarge 
Alter: 62 
Erstmals gewählt: 2008 
Gewählt bis: 2013 

 Coca-Cola Enterprises Inc. 

  

Maurice Lévy 
Alter: 66 
Erstmals gewählt: 2006 
Gewählt bis: 2012 

Chairman und Chief Operating Officer  
Publicis Groupe S.A., Paris  

Publicis Conseil S.A.; Medias et Régies Europe S.A.; MMS USA 
Holdings, Inc.; Fallon Group, Inc.;  
Zenith Optimedia Group Ltd. 

  

Henriette Mark* 
Alter: 51 
Erstmals gewählt: 2003 
Gewählt bis: 2013 

Vorsitzende des Gemeinschaftsbetriebsrats 
München und Südbayern der Deutschen Bank  

    



04      Corporate-Governance-Bericht      Vorstand und Aufsichtsrat 
 

 

296 

 

* Von den Arbeitnehmern in Deutschland gewählt. 

Dr. Clemens Börsig war bis zum 3. Mai 2006 Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG. Dr. Börsig hat erklärt, in 
seiner Funktion als Mitglied des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse bei allen Fragen, die seine frühere Mitglied-
schaft im Vorstand betreffen und einen Interessenkonflikt begründen könnten, an den diesbezüglichen Erörterungen 
und Abstimmungen nicht teilzunehmen. 

Der Aufsichtsrat hat gemäß Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corporate Governance Kodex festgestellt, dass ihm eine nach 
seiner Einschätzung ausreichende Anzahl unabhängiger Mitglieder angehört. 

   
 Name Haupttätigkeiten Aufsichtsratsmandate und sonstige Mandate   

 

Gabriele Platscher* 
Alter: 51 
Erstmals gewählt: 2003 
Gewählt bis: 2013 

Vorsitzende des Gemeinschaftsbetriebsrats 
Braunschweig/Hildesheim der Deutschen 
Bank  

Deutsche Bank Privat- und Geschäftskunden AG (bis Mai 2008);  
BVV Versicherungsverein des Bankgewerbes a.G.;  
BVV Versorgungskasse des Bankgewerbes e.V.; 
BVV Pensionsfonds des Bankgewerbes AG    

 

Karin Ruck* 
Alter: 43 
Erstmals gewählt: 2003 
Gewählt bis: 2013 

Stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats 
der Deutschen Bank AG seit 29. Mai 2008; 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Gemeinschaftsbetriebsrats Filiale Frankfurt 
der Deutschen Bank 

Deutsche Bank Privat- und Geschäftskunden AG;  
BVV Versicherungsverein des Bankgewerbes a.G.;  
BVV Versorgungskasse des Bankgewerbes e.V.; 
BVV Pensionsfonds des Bankgewerbes AG  

  

 

Dr. Theo Siegert 
Alter: 61 
Gerichtlich bestellt: 2006 
Gewählt bis: 2012 

Geschäftsführender Gesellschafter de Haen 
Carstanjen & Söhne, Düsseldorf 

E.ON AG; ERGO AG; Merck KGaA; 
E. Merck OHG (Mitglied des Gesellschafterrats);  
DKSH Holding Ltd. (Mitglied des Verwaltungsrats)  
    

 

Dr. Johannes Teyssen 
Alter: 49 
Erstmals gewählt: 2008 
Gewählt bis: 2013 

Chief Operating Officer und stellvertretender 
Vorsitzender des Vorstands der E.ON AG, 
Düsseldorf 

E.ON Energie AG; E.ON Ruhrgas AG; E.ON Energy Trading AG; 
Salzgitter AG; E.ON Nordic AB; E.ON Sverige AB;  
E.ON Italia Holding s.r.l. 

  

 

Marlehn Thieme* 
Alter: 51 
Erstmals gewählt: 2008 
Gewählt bis: 2013 

Bereichsleiterin Corporate Social 
Responsibility Deutsche Bank AG, Frankfurt 

 

  

 

Tilman Todenhöfer 
Alter: 65 
Gerichtlich bestellt: 2001 
Gewählt bis: 2013 

Persönlich haftender Gesellschafter der 
Robert Bosch Industrietreuhand KG, Stuttgart 

Robert Bosch GmbH; Robert Bosch Int. Beteiligungen AG 
(Präsident des Verwaltungsrats); HOCHTIEF AG (seit 
September 2008); Carl Zeiss AG (Vorsitzender; bis 
September 2008); Schott AG (Vorsitzender, bis Juli 2008)   

 

Werner Wenning 
Alter: 62 
Erstmals gewählt: 2008 
Gewählt bis: 2013 

Vorsitzender des Vorstands der Bayer AG, 
Leverkusen 

E.ON AG (seit April 2008); Henkel AG & Co. KGaA (Mitglied des 
Aufsichtsrats bis 14. April 2008; Mitglied des Gesellschafter- 
ausschusses seit 14. April 2008); Evonik Industries AG (bis 
September 2008); Bayer Schering Pharma AG (Vorsitzender)   

 

Leo Wunderlich* 
Alter: 59 
Erstmals gewählt: 2003 
Gewählt bis: 2013 

Vorsitzender des Konzern- und des Gesamt-
betriebsrats der Deutschen Bank AG, 
Mannheim 
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Ausschüsse des Aufsichtsrats 
Unser Aufsichtsrat hat die folgenden fünf ständigen Ausschüsse eingerichtet. Über die konkrete Ausschussarbeit im 
vergangenen Geschäftsjahr informiert der Bericht des Aufsichtsrats (siehe dazu die Seiten 283 bis 289 im Finanz-
bericht 2008). 

Präsidialausschuss: Der Präsidialausschuss ist insbesondere für Vorstands- und Aufsichtsratsangelegenheiten  
zuständig. Er bereitet die Entscheidungen des Aufsichtsrats über die Bestellung und Abberufung von Vorstands-
mitgliedern einschließlich der langfristigen Nachfolgeplanung vor. Außerdem unterbreitet er dem Aufsichtsrat einen 
Vorschlag zum Vergütungssystem für den Vorstand einschließlich der wesentlichen Vertragselemente und ist zustän-
dig für den Abschluss, die Änderung und Beendigung der Dienst- und anderen Verträge des Vorstands. Er gibt seine 
Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstandsmitgliedern nach § 112 AktG und zu bestimmten Verträgen mit Auf-
sichtsratsmitgliedern nach § 114 AktG. Darüber hinaus bereitet er die Entscheidungen des Aufsichtsrats auf dem 
Gebiet der Corporate Governance vor. Im Geschäftsjahr 2008 fanden fünf Sitzungen des Präsidialausschusses statt. 

Die derzeitigen Mitglieder des Präsidialausschusses sind Dr. Clemens Börsig (Vorsitzender), Heidrun Förster,  
Karin Ruck und Tilman Todenhöfer. 

Nominierungsausschuss: Der Nominierungsausschuss bereitet den Vorschlag des Aufsichtsrats für die Wahl bezie-
hungsweise die Bestellung der Aufsichtsratsmitglieder der Anteilseigner vor. Im Geschäftsjahr 2008 fand eine Sitzung 
des Nominierungsausschusses statt.  

Die derzeitigen Mitglieder des Nominierungsausschusses sind Dr. Clemens Börsig (Vorsitzender), Tilman Todenhöfer 
und Werner Wenning. 

Prüfungsausschuss: Dem Prüfungsausschuss obliegen die Vorprüfung der Unterlagen zum Jahres- und Konzern-
abschluss sowie die Erörterung der Prüfungsberichte mit dem Abschlussprüfer. Er bereitet die Entscheidungen des 
Aufsichtsrats über die Feststellung des Jahresabschlusses und die Billigung des Konzernabschlusses vor und erörtert 
wesentliche Änderungen der Prüfungs- und Bilanzierungsmethoden. Der Prüfungsausschuss erörtert ferner die Zwi-
schenberichte und die Berichte über die prüferische Durchsicht der Zwischenberichte vor ihrer Veröffentlichung mit 
dem Vorstand und dem Abschlussprüfer. Zudem erteilt der Prüfungsausschuss den Prüfungsauftrag an den von der 
Hauptversammlung gewählten Abschlussprüfer. Er beschließt über die Vergütung des Abschlussprüfers und über-
wacht dessen Unabhängigkeit, Qualifikation und Effizienz. Der Leiter der internen Revision berichtet regelmäßig über 
die Tätigkeit der Revision. Der Prüfungsausschuss wird über Sonderprüfungen und erhebliche Beanstandungen  
sowie sonstige außergewöhnliche Maßnahmen der Bankaufsichtsbehörden unterrichtet. Er ist zuständig für die  
Entgegennahme und Behandlung von Beschwerden im Zusammenhang mit der Rechnungslegung sowie internen 
Prüfverfahren und Fragen der Abschlussprüfung. In seinen Sitzungen wird regelmäßig über Fragen der Compliance 
berichtet. Er gibt nach Prüfung seine Zustimmung zu Aufträgen für nicht prüfungsnahe Dienstleistungen an den  
Abschlussprüfer (siehe dazu auch wesentliche Prüfungshonorare und -leistungen auf den Seiten 301 bis 302 des 
Corporate-Governance-Berichts). Im Geschäftsjahr 2008 fanden sechs Sitzungen des Prüfungsausschusses statt. 

Die derzeitigen Mitglieder des Prüfungsausschusses sind Dr. Karl-Gerhard-Eick (Vorsitzender), Dr. Clemens Börsig, 
Sir Peter Job, Henriette Mark, Karin Ruck und Marlehn Thieme.  



04      Corporate-Governance-Bericht      Vorstand und Aufsichtsrat 
 

 

298 

 

Risikoausschuss: Der Risikoausschuss ist zuständig für die Behandlung von Krediten, die gemäß Gesetz oder unse-
rer Satzung eines Beschlusses des Aufsichtsrats bedürfen. Er gibt nach Prüfung seine Zustimmung zum Erwerb von 
Beteiligungen an anderen Unternehmen in Höhe von 2 % bis 3 % unseres haftenden Eigenkapitals, wenn es sich um 
eine Beteiligung handelt, die voraussichtlich nicht länger als zwölf Monate im vollen oder teilweisen Besitz der Bank 
verbleiben soll. In seinen Sitzungen berichtet der Vorstand über Kredit-, Markt-, Liquiditäts-, operationelle sowie 
Rechts- und Reputationsrisiken. Er berichtet ferner über die Risikostrategie, Kreditportfolios, Kredite, die nach Gesetz 
oder Satzung eines Aufsichtsratsbeschlusses bedürfen, Fragen der Kapitalausstattung und Angelegenheiten, die 
nach den damit verbundenen Risiken von besonderer Bedeutung sind. Im Geschäftsjahr 2008 fanden sechs Sitzun-
gen des Risikoausschusses statt. 

Die derzeitigen Mitglieder des Risikoausschusses sind Dr. Clemens Börsig (Vorsitzender), Prof. Henning Kagermann 
und Sir Peter Job. Suzanne Labarge und Dr. Theo Siegert sind Ersatzmitglieder des Risikoausschusses und werden 
zu allen Sitzungen eingeladen und nehmen regelmäßig an ihnen teil. 

Vermittlungsausschuss: Zusätzlich zu diesen vier Ausschüssen unterbreitet der gesetzlich zu bildende Vermittlungs-
ausschuss Personalvorschläge an den Aufsichtsrat, wenn für die Bestellung oder Abberufung von Vorstandsmit-
gliedern eine Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde. Er tagt nur bei Bedarf. Im Geschäftsjahr 2008 fanden keine 
Sitzungen des Vermittlungsausschusses statt. 

Die derzeitigen Mitglieder des Vermittlungsausschusses sind Dr. Clemens Börsig (Vorsitzender), Wolfgang Böhr, 
Karin Ruck und Tilman Todenhöfer. 

Weitere Details zum Präsidialausschuss, Nominierungsausschuss, Risikoausschuss und Prüfungsausschuss sind in 
Geschäftsordnungen geregelt, die wie die Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat auf der Webseite der Deutschen 
Bank (www.deutsche-bank.de/corporate-governance) veröffentlicht sind. 

Erfolgsorientierte Vergütung 
Zur Vergütung des Vorstands und des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2008 verweisen wir auf den ausführlichen 
Vergütungsbericht, der aufgrund der Bestimmungen des Vorstandsvergütungs-Offenlegungsgesetzes auf den Seiten 
51 bis 57 des Lageberichts abgedruckt ist. 

Aktienprogramme 
Informationen zu unseren aktienbasierten Vergütungsplänen sind in Note [31] des Konzernabschlusses enthalten. 
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Rechnungslegung und Transparenz 

Aktienbesitz von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern 
Vorstand. Zum Aktienbesitz des Vorstands verweisen wir auf den ausführlichen Vergütungsbericht, der im Lage-
bericht abgedruckt ist. 

Aufsichtsrat. Am 27. Februar 2009 setzte sich der individuelle Aktienbesitz (einschließlich Ansprüchen auf Aktien 
gemäß unseren Aktienvergütungsprogrammen und Aktienoptionen) der Mitglieder des Aufsichtsrats wie folgt zusam-
men: 

1 Darin nicht enthalten sind 150 Deutsche Bank-Aktien, die einer in Familienbesitz befindlichen Gesellschaft bürgerlichen Rechts zuzurechnen sind, an der 
Dr. Börsig mit 25 % beteiligt ist. 

Am 27. Februar 2009 hielten die Mitglieder des Aufsichtsrats 128.623 Aktien, was weniger als 0,02 % der an diesem 
Stichtag ausgegebenen Aktien entspricht. 

Einige Mitglieder des Aufsichtsrats, die Mitarbeiter der Bank sind oder waren, erhielten Ansprüche auf Aktien bezie-
hungsweise Optionen auf Aktien gemäß unseren Aktienvergütungsprogrammen, die sie berechtigen, zu einem be-
stimmten Zeitpunkt Aktien zu beziehen. Eine genaue Beschreibung dieser Programme ist in Note [31] des Konzern-
abschlusses zu finden. Aktien, die aufgrund dieser Programme an die Aufsichtsratsmitglieder zugeteilt wurden und 
noch von den jeweiligen Mitgliedern gehalten werden, sind in der Tabelle ebenfalls unter „Anzahl Aktien“ aufgeführt. 
Aktienansprüche, die aufgrund dieser Programme noch nicht zugeteilte Aktien beinhalten, sind in der Tabelle unter 
„Anzahl Ansprüche auf Aktien“ aufgeführt. 

   

  Mitglieder des Aufsichtsrats 

Anzahl der 
Aktien 

Anzahl 
Ansprüche 
auf Aktien 

Anzahl 
Aktien-

optionen 

  Wolfgang Böhr 10 10 100 

  Dr. Clemens Börsig1 120.000 23.156 – 

  Dr. Karl-Gerhard Eick – – – 

  Heidrun Förster 895 10 – 

  Alfred Herling 767 10 – 

  Gerd Herzberg – – – 

  Sir Peter Job 4.000 – – 

  Prof. Dr. Henning Kagermann – – – 

  Martina Klee 618 10 – 

  Suzanne Labarge – – – 

  Maurice Lévy – – – 

  Henriette Mark 378 10 – 

  Gabriele Platscher 739 10 – 

  Karin Ruck 102 8 – 

  Dr. Theo Siegert – – – 

  Dr. Johannes Teyssen – – – 

  Marlehn Thieme 102 6 – 

  Tilman Todenhöfer 300 – – 

  Werner Wenning – – – 

  Leo Wunderlich 712 10 100 

  Insgesamt 128.623 23.240 200 
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Die Spalte „Anzahl Ansprüche auf Aktien“ in der Tabelle umfasst 23.156 DB Equity Units, die Dr. Börsig im Rahmen 
des Global Partnership Plan als Teil seiner Vergütung als früheres Vorstandsmitglied erhalten hat und die ihm in Tei-
len bis August 2010 zugeteilt werden. Die übrigen in der Spalte aufgeführten Ansprüche wurden unseren Arbeit-
nehmervertretern des Aufsichtsrats im Rahmen des DB Global Share Plan 2008 gewährt. Die Aktien werden am 
1. November 2009 zugeteilt. 

Die in der Tabelle aufgeführten Aktienoptionen wurden durch die freiwillige Teilnahme der Arbeitnehmervertreter des 
Aufsichtsrats am DB Global Share Plan erworben. Die 2003 ausgegebenen Optionen haben einen Ausübungspreis 
von 75,24 €, sind seit 2. Januar 2006 ausübbar und verfallen am 11. Dezember 2009. Die Optionen beziehen sich auf 
unsere Stammaktien. 

Geschäfte mit nahestehenden Dritten  

Informationen zu Geschäften mit nahestehenden Dritten sind in Note [38] enthalten. 

Wirtschaftsprüfung und Controlling 

Finanzexperten des Prüfungsausschusses 
Der Aufsichtsrat hat die folgenden Mitglieder des Prüfungsausschusses zu „Finanzexperten des Prüfungsausschus-
ses“ gemäß der Begriffsdefinition in Section 407 der Ausführungsbestimmungen der Securities and Exchange Com-
mission zum Sarbanes-Oxley Act 2002 benannt: Dr. Clemens Börsig und Dr. Karl-Gerhard Eick. Die genannten Fi-
nanzexperten des Prüfungsausschusses sind entsprechend der Rule 10A-3 des US-amerikanischen Börsengesetzes 
(Securities Exchange Act) von 1934 von der Bank „unabhängig“. 

Ethikkodex 
Entsprechend Section 406 des Sarbanes-Oxley Act 2002 haben wir einen Ethikkodex verabschiedet. Dieser Ethikko-
dex findet Anwendung auf den „Principal Executive Officer“, den „Principal Financial Officer“, den „Principal Accoun-
ting Officer“ oder „Controller“ sowie Personen, die innerhalb des Unternehmens vergleichbare Funktionen ausüben 
(„Senior Financial Officers“). Derzeit sind dies bei der Deutschen Bank der Vorsitzende des Vorstands, der Chief 
Financial Officer, der Deputy Chief Financial Officer, der Head of Group Accounting sowie die Mitglieder des Group 
Finance Committee. Der Ethikkodex ist auf der Webseite der Deutschen Bank unter www.deutsche-
bank.de/corporate-governance veröffentlicht. Im Berichtsjahr 2008 wurden dem Corporate-Governance-Beauftragten 
keine Verstöße gegen den Ethikkodex angezeigt. 
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Wesentliche Prüfungshonorare und -leistungen 
Nach deutschem Recht wird der Abschlussprüfer von der Hauptversammlung auf Vorschlag des Aufsichtsrats  
gewählt. Der Prüfungsausschuss unseres Aufsichtsrats bereitet den Vorschlag des Aufsichtsrats für die Wahl des 
Abschlussprüfers vor. Nach der Wahl des Abschlussprüfers erteilt der Prüfungsausschuss das Mandat, genehmigt in 
eigener Verantwortung Bedingungen und Umfang der Abschlussprüfung sowie sämtliche Prüfungshonorare und 
überwacht die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers. 2007 und 2008 wählte die Hauptversammlung KPMG AG Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, die seit Jahren als unser Abschlussprüfer fungiert, als Abschlussprüfer für die Geschäfts-
jahre 2007 und 2008. 

Die unten stehende Tabelle zeigt die gesamten von unserem Abschlussprüfer abgerechneten Honorare für die letzten 
beiden Geschäftsjahre in den folgenden Kategorien: (1) Prüfungshonorare, das heißt Honorare im Zusammenhang 
mit der gesetzlichen Abschlussprüfung durch den Abschlussprüfer, in Verbindung mit satzungsmäßigen und auf-
sichtsrechtlichen Prüfungen, die in den betreffenden Geschäftsjahren in Rechnung gestellt wurden; (2) Honorare für 
prüfungsnahe Dienstleistungen, das heißt Honorare für Gutachten und zugehörige Dienstleistungen, die in engem 
Bezug zu der Durchführung der Abschlussprüfung stehen und nicht unter Prüfungshonoraren ausgewiesen werden; 
(3) Honorare für Steuerberatung, das heißt Honorare für professionelle Dienstleistungen zur Sicherstellung der Ein-
haltung von Steuervorschriften, Steuerberatung und Steuerplanung; sowie (4) alle sonstigen Honorare für Produkte 
und Dienstleistungen, die nicht unter Prüfungshonorare, Honorare für prüfungsnahe Dienstleistungen und Steuerbera-
tung fallen. In diesen Beträgen sind Aufwendungen und Umsatzsteuer nicht eingeschlossen. 

Die Honorare für prüfungsnahe Dienstleistungen enthielten Honorare für Beratungsleistungen, Due-Diligence-
bezogene Leistungen im Zusammenhang mit aktuellen oder geplanten Zukäufen und Verkäufen, Gutachtertätigkeiten 
und sonstige vereinbarte Dienstleistungen. Die Honorare für Steuerberatung inklusive Dienstleistungshonoraren  
enthielten Honorare für Beratungs- und Unterstützungsleistungen bei der Erstellung der Steuererklärung sowie für 
Beratungsleistungen im Zusammenhang mit der Erarbeitung von Strategien und Initiativen für die konzernweite  
Steuerplanung unter Beachtung der jeweiligen steuerlichen Regelungen. Die sonstigen Honorare umfassten projekt-
bezogene Beratungsleistungen. 

US-amerikanische Gesetze und Vorschriften sowie unsere eigenen Richtlinien sehen generell vor, dass jede  
Beauftragung unseres Abschlussprüfers vorab durch unseren Prüfungsausschuss oder gemäß den von diesem  
verabschiedeten Richtlinien und Weisungen genehmigt wird. Für prüfungsfremde Dienstleistungen unseres  
Abschlussprüfers hat unser Prüfungsausschuss folgende Richtlinien und Weisungen festgelegt: Anfragen zur Beauf-
tragung müssen in erster Instanz unserem Group Finance Committee vorgelegt werden, das sich aus unserem Chief 
Financial Officer und leitenden Mitarbeitern unserer Finance- und Steuerabteilungen zusammensetzt. Bezieht sich 
eine Anfrage auf Dienstleistungen, welche die Unabhängigkeit unseres Abschlussprüfers gefährden würden, muss 
diese abgelehnt werden. Für bestimmte zulässige Gutachter- und Finanzberatungsleistungen sowie Steuerberatungs- 
 

   

  

Kategorie  
in Mio € 2008 2007 

  Prüfungshonorare 44 43 

  Honorare für prüfungsnahe Dienstleistungen 8 8 

  Honorare für Steuerberatung 7 8 

  Sonstige Honorare – – 

  Summe der Honorare 59 59 
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leistungen hat der Prüfungsausschuss eine Vorabgenehmigung erteilt, soweit die erwarteten Honorare für die einzel-
nen Leistungen 1 Mio € nicht übersteigen. Entsprechende Anfragen kann das Group Finance Committee genehmi-
gen, hat darüber aber regelmäßig dem Prüfungsausschuss zu berichten. Betrifft eine Anfrage zur Beauftragung weder 
unzulässige noch vorab genehmigte prüfungsfremde Dienstleistungen, muss sie vom Group Finance Committee zur 
Prüfung an den Prüfungsausschuss weitergeleitet werden. Um die Prüfung von Anfragen zur Beauftragung zwischen 
den Ausschusssitzungen zu erleichtern, hat der Prüfungsausschuss zudem die Genehmigungskompetenz an mehre-
re seiner Mitglieder delegiert, die gemäß Definition der Securities and Exchange Commission und der New York Stock 
Exchange „unabhängig“ sind. Diese Mitglieder berichten über jede von ihnen erteilte Genehmigung in der jeweils 
nächsten Sitzung dem Prüfungsausschuss. 

Darüber hinaus kann nach den geltenden US-amerikanischen Gesetzen und Vorschriften für die Beauftragung von 
prüfungsfremden Dienstleistungen, die insgesamt nicht mehr als 5 % der an unseren Abschlussprüfer bezahlten  
Honorare ausmachen, auf die Notwendigkeit der Vorabgenehmigung verzichtet werden, wenn der entsprechende 
Auftrag von uns zum Zeitpunkt der Beauftragung nicht berücksichtigt und unverzüglich dem Prüfungsausschuss oder 
einem dafür zuständigen Ausschussmitglied gemeldet sowie vor Abschluss der Prüfung genehmigt wurde. In den 
Geschäftsjahren 2007 und 2008 lag der Prozentsatz der an unseren Abschlussprüfer gezahlten Honorare, die durch 
Nichtprüfungsleistungen in den einzelnen Kategorien anfielen und für die auf eine Vorabgenehmigung verzichtet  
werden konnte, unter 5 %. 

Einhaltung des Deutschen Corporate Governance Kodex 

Entsprechenserklärung 2008 
Vorstand und Aufsichtsrat haben am 29. Oktober 2008 eine neue Entsprechenserklärung gemäß § 161 des Aktien-
gesetzes abgegeben. Demnach hat die Bank den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate 
Governance Kodex“ seit der letzten Entsprechenserklärung vom 30. Oktober 2007 mit der folgenden Ausnahme  
entsprochen: 

— Für die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats bestand eine Directors & Officers-Versicherung (D&O-
Versicherung) ohne Selbstbehalt (Kodex Ziffer 3.8). Es handelt sich dabei um eine Gruppenversicherung für eine 
Vielzahl von Mitarbeitern im In- und Ausland. Im Ausland ist ein Selbstbehalt unüblich. Eine Differenzierung  
zwischen Organmitgliedern und Mitarbeitern erscheint im Übrigen nicht sachgerecht. 

Die Bank wird den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ in der  
Fassung vom 6. Juni 2008, veröffentlicht im Bundesanzeiger am 8. August 2008, künftig mit folgender Ausnahme  
entsprechen: 

— Für die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats besteht eine D&O-Versicherung ohne Selbstbehalt (Kodex 
Ziffer 3.8). Es handelt sich dabei um eine Gruppenversicherung für eine Vielzahl von Mitarbeitern im In- und Aus-
land. Im Ausland ist ein Selbstbehalt unüblich. Eine Differenzierung zwischen Organmitgliedern und Mitarbeitern 
erscheint im Übrigen nicht sachgerecht. 

Die Entsprechenserklärung vom 29. Oktober 2008 und alle früheren Entsprechenserklärungen sind auf der Webseite 
der Deutschen Bank unter www.deutsche-bank.de/corporate-governance veröffentlicht, wo auch der Deutsche  
Corporate Governance Kodex zu finden ist. 
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Stellungnahme zu den Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
Entgegen der Anregung im Kodex (Ziffer 5.1.2) wurde Stefan Krause für volle fünf Jahre zum Mitglied des Vorstands 
bestellt, da er für den Wechsel zur Deutschen Bank bei BMW einen laufenden Vorstandsvertrag auflösen musste. Bei 
Erstbestellungen wollen wir jedoch grundsätzlich wie bisher kürzere Laufzeiten vereinbaren.  

Die Bank entspricht darüber hinaus freiwillig den Anregungen des Kodex in der Fassung vom 6. Juni 2008 mit  
folgenden Ausnahmen: 

— Die von der Bank benannten Stimmrechtsvertreter sind für Teilnehmer der Hauptversammlung bis zur Abstim-
mung erreichbar. Aktionäre, die den Stimmrechtsvertretern schon zuvor Vollmacht erteilt haben, erreichen diese 
am Tag der Hauptversammlung bis 12.00 Uhr über das Weisungstool im Internet (Kodex Ziffer 2.3.3). So kann 
das Risiko aus etwaigen technischen Störungen unmittelbar vor der Abstimmung weitgehend ausgeschlossen 
werden. Zudem endet auch die Übertragung der Hauptversammlung im Internet spätestens zu diesem Zeitpunkt, 
sodass für die Meinungsbildung der nur über Stimmrechtsvertreter teilnehmenden Aktionäre keine verwertbaren 
Informationen nach diesem Zeitpunkt mehr zu erwarten sind. 

— Die Übertragung der Hauptversammlung im Internet (Kodex Ziffer 2.3.4) erfolgt für die Eröffnung durch den  
Versammlungsleiter und den Bericht des Vorstands. Die Aktionäre haben so die Möglichkeit, unbelastet von einer 
weitgehend öffentlichen Übertragung mit der Verwaltung zu diskutieren. 
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Josef Ackermann 
Vorsitzender 

Hugo Bänziger 

Anthony Di Iorio 
bis 30. September 2008 

Stefan Krause 
ab 1. April 2008 

Hermann-Josef Lamberti 

 

Vorstand 
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Dr. Clemens Börsig 
– Vorsitzender,  
Frankfurt am Main 

Karin Ruck* 
– Stellvertretende Vorsitzende ab  
29. Mai 2008 
Deutsche Bank AG, 
Bad Soden am Taunus 

Wolfgang Böhr* 
ab 29. Mai 2008 
Deutsche Bank AG,  
Düsseldorf 

Dr. Karl-Gerhard Eick 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Vorstands der Deutsche Telekom 
AG bis 28. Februar 2009;  
Vorsitzender des Vorstands der 
Arcandor AG ab 1. März 2009, 
Köln 

Heidrun Förster* 
– Stellvertretende Vorsitzende bis  
29. Mai 2008 
Deutsche Bank Privat- und  
Geschäftskunden AG,  
Berlin 

Ulrich Hartmann  
bis 29. Mai 2008 
Vorsitzender des Aufsichtsrats  
der E.ON AG,  
Düsseldorf 

Alfred Herling* 
ab 29. Mai 2008 
Deutsche Bank AG,  
Wuppertal 

Gerd Herzberg* 
Stellvertretender Vorsitzender der 
ver.di Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft,  
Hamburg 

Sabine Horn* 
bis 29. Mai 2008 
Deutsche Bank AG,  
Frankfurt am Main 

Rolf Hunck*  
bis 29. Mai 2008 
Deutsche Bank AG,  
Seevetal 

Sir Peter Job 
London 

Prof. Dr. Henning Kagermann 
Sprecher des Vorstands  
der SAP AG,  
Hockenheim 

Ulrich Kaufmann* 
bis 29. Mai 2008 
Deutscher Bankangestellten-
Verband, Gewerkschaft für  
Finanzdienstleister,  
Ratingen 

Peter Kazmierczak* 
bis 29. Mai 2008 
Deutsche Bank AG,  
Herne 

Martina Klee* 
ab 29. Mai 2008 
Deutsche Bank AG, 
Frankfurt am Main 

Suzanne Labarge 
ab 29. Mai 2008  
Toronto 

Maurice Lévy 
Chairman und Chief Executive  
Officer, Publicis Groupe S.A.,  
Paris 

Henriette Mark*  
Deutsche Bank AG,  
München 

Prof. Dr. jur. Dr.-Ing. E.h.  
Heinrich von Pierer 
bis 29. Mai 2008 
Erlangen 

Gabriele Platscher*  
Deutsche Bank Privat- und  
Geschäftskunden AG, 
Braunschweig 

Dr. Theo Siegert 
Geschäftsführender Gesellschafter 
der de Haen Carstanjen & Söhne, 
Düsseldorf 

Dr. Johannes Teyssen 
ab 29. Mai 2008 
Chief Operating Officer und 
stellvertretender Vorsitzender 
des Vorstands der E.ON AG, 
Oberding 

Marlehn Thieme* 
ab 29. Mai 2008 
Deutsche Bank AG, 
Bad Soden am Taunus 

Tilman Todenhöfer 
Persönlich haftender  
Gesellschafter der Robert Bosch 
Industrietreuhand KG,  
Madrid 

Dipl.-Ing. Dr.-Ing. E.h.  
Jürgen Weber  
bis 29. Mai 2008 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
Deutsche Lufthansa AG,  
Hamburg 

Werner Wenning 
ab 29. Mai 2008 
Vorsitzender des Vorstands der 
Bayer AG,  
Leverkusen 

Leo Wunderlich*  
Deutsche Bank AG,  
Mannheim 
* Von den Arbeitnehmern in  

Deutschland gewählt. 

Aufsichtsrat 
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Aufsichtsratsausschüsse 

Präsidialausschuss 
Dr. Clemens Börsig 
– Vorsitzender 

Heidrun Förster* 

Ulrich Hartmann 
bis 29. Mai 2008 

Ulrich Kaufmann* 
bis 29. Mai 2008 

Karin Ruck* 
ab 29. Mai 2008 

Tilman Todenhöfer 
ab 29. Mai 2008 

Vermittlungsausschuss 
Dr. Clemens Börsig 
– Vorsitzender 

Wolfgang Böhr* 
ab 29. Mai 2008 

Heidrun Förster* 
bis 29. Mai 2008 

Ulrich Hartmann 
bis 29. Mai 2008 

Henriette Mark* 
bis 29. Mai 2008 

Karin Ruck*  
ab 29. Mai 2008 

Tilman Todenhöfer 
ab 29. Mai 2008 

Prüfungsausschuss 
Dr. Karl-Gerhard Eick 
– Vorsitzender 

Dr. Clemens Börsig 

Heidrun Förster* 
bis 29. Mai 2008 

Sabine Horn* 
bis 29. Mai 2008 

Rolf Hunck* 
bis 29. Mai 2008 

Sir Peter Job  

Henriette Mark* 
ab 29. Mai 2008 

Karin Ruck* 
ab 29. Mai 2008 

Marlehn Thieme* 
ab 29. Mai 2008 

Risikoausschuss 
Dr. Clemens Börsig 
– Vorsitzender 

Sir Peter Job 

Prof. Dr. Henning Kagermann 

Suzanne Labarge 
ab 29. Mai 2008 
– Ersatzmitglied 

Prof. Dr. jur. Dr.-Ing. E.h. 
Heinrich von Pierer 
bis 29. Mai 2008 
– Ersatzmitglied  

Dr. Theo Siegert 
ab 29. Mai 2008 
– Ersatzmitglied 

Tilman Todenhöfer 
bis 29. Mai 2008 
– Ersatzmitglied  

Nominierungsausschuss 
Dr. Clemens Börsig 
– Vorsitzender 

Ulrich Hartmann 
bis 29. Mai 2008 

Tilman Todenhöfer 
ab 29. Mai 2008 

Dipl.-Ing. Dr.-Ing. E.h.  
Jürgen Weber 
bis 29. Mai 2008 

Werner Wenning 
ab 29. Mai 2008 

* Von den Arbeitnehmern in  
Deutschland gewählt. 
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European Advisory Board 

Professor Dr.-Ing.  
Wolfgang Reitzle 
– Vorsitzender ab 30. Oktober 2008 
Vorsitzender des Vorstands der 
Linde AG, München 

Werner Wenning 
bis 29. Mai 2008 
– Vorsitzender 
Vorsitzender des Vorstands der 
Bayer AG, Leverkusen 

Professor Dr. h.c. 
Roland Berger 
ab 15. Oktober 2008 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
Roland Berger Strategy Consultants 
GmbH, München 

Dr. Kurt Bock 
Mitglied des Vorstands der 
BASF SE, Ludwigshafen 

Dr. Karl-Ludwig Kley 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 
und persönlich haftender Gesell-
schafter der Merck KGaA, Darm-
stadt 

Peter Löscher 
ab 1. Januar 2009 
Vorsitzender des Vorstands der 
Siemens Aktiengesellschaft, 
München 

Francis Mer 
Bourg-la-Reine 

Alexey A. Mordashov 
Vorsitzender des Vorstands, 
Severstal; 
Generaldirektor des Severstal-
Konzerns, Cherepovets 

Dr. h.c. August Oetker 
Persönlich haftender  
Gesellschafter der 
Dr. August Oetker KG, Bielefeld 

Eckhard Pfeiffer 
Kitzbühel 

Dr. Bernd Pischetsrieder 
Urfahrn 

Dr. rer. pol. Michael Rogowski 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der  
J. M. Voith AG, Heidenheim 

Håkan Samuelsson 
Vorsitzender des Vorstands der 
MAN Aktiengesellschaft,  
München 

Maria-Elisabeth Schaeffler 
Gesellschafterin und Vorsitzende 
des Aufsichtsrats der  
INA-Holding Schaeffler KG, 
Herzogenaurach 

Jürgen R. Thumann 
Präsident des Bundesverbands der 
Deutschen Industrie e.V. (bis 
31. Dezember 2008), 
Vorsitzender des Gesellschafteraus-
schusses der  
Heitkamp & Thumann KG,  
Düsseldorf 

Dr. Dieter Zetsche 
Vorsitzender des Vorstands der 
Daimler AG und Leiter  
Mercedes-Benz Cars, Stuttgart 

 

Advisory Boards 
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Americas Advisory Board  

Norman Augustine 
Ehemaliger CEO und Chairman,  
Lockheed Martin 

John E. Bryson 
Ehemaliger Chairman und CEO, 
Edison International  

Michael D. Capellas 
CEO, First Data Corp.; ehemaliger 
Senior Advisor, Silver Lake Partners; 
ehemaliger Präsident und CEO,  
MCI 

Dr. James Ireland Cash 
– Emeritus Mitglied 
Professor und Senior Associate, 
Dean Harvard Business School 

Anthony W. Deering 
Chairman, Exeter Capital, LLC 

Archie W. Dunham 
Ehemaliger Chairman,  
ConocoPhillips 

Benjamin H. Griswold 
Chairman, Brown Advisory 

William R. Howell 
Ehemaliger Chairman und CEO, 
J.C. Penney Company, Inc. 

Robert L. Johnson 
Gründer und Chairman von  
The RLJ Companies 

Edward A. Kangas 
Ehemaliger Chairman und CEO, 
Deloitte 

Ellen R. Marram 
Präsidentin, The Barnegat Group 
LLC 

Lynn M. Martin 
Präsidentin, Martin Hall Group LLC;  
ehemalige US-amerikanische  
Arbeitsministerin 

Robert P. May 
Ehemaliger CEO, Calpine Corp. 

Senator George J. Mitchell 
Ehemaliger Chairman, The Walt 
Disney Company 

Michael E. J. Phelps 
Chairman, Dornoch Capital Inc. 

John W. Snow 
Chairman, Cerberus Capital  
Management, LP; ehemaliger  
US-amerikanischer Finanzminister 
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Latin American Advisory Board 

Mauricio Botelho  
Chairman und ehemaliger Präsident 
und CEO, Embraer, Brasilien 

Fernando Henrique Cardoso 
Ehemaliger Präsident der  
Föderativen Republik von Brasilien 

Armando Garza Sada 
Stellvertretender Präsident für 
Unternehmensentwicklung,  
Grupo Alfa 

Enrique Iglesias 
Generalsekretär,  
Ibero-American Conference 

Pedro Pablo Kuczynski 
Partner und Senior Advisor, 
The Rohatyn Group;  
ehemaliger Premierminister  
von Peru  

Lynn M. Martin 
Präsidentin, Martin Hall Group LLC;  
ehemalige US-amerikanische  
Arbeitsministerin  

Luis Pagani 
Präsident, Arcor Group 

Horst Paulmann 
Chairman und Präsident,  
Cencosud SA 

Miguel Urrutia Montoya 
Professor an der Universidad de  
los Andes; ehemaliger Gouverneur 
der Zentralnotenbank von  
Kolumbien 
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Asia Pacific Advisory Board 

Pham Thanh Binh 
Chairman und CEO, 
Vinashin, Vietnam 

Robert E. Fallon 
Assistenzprofessor, Finanz- und 
Wirtschaftslehre, Columbia Business 
School International 

Toru Hashimoto 
Ehemaliger Präsident und CEO und 
ehemaliger Chairman  
The Fuji Bank Ltd., Japan 

Nobuyuki Idei 
Gründer und CEO, Quantum Leaps 
Corporation; Vorsitzender des Bera-
terkreises, Sony Corporation, Japan 

Gang-Yon Lee 
Chairman, Board of Directors Korea 
Gas Corporation, Korea 

Dr. David K.P. Li 
Chairman und Chief Executive,  
The Bank of East Asia, Hongkong/ 
China 

Dr. Li Qingyuan 
Generaldirektor, Chinesische Wert-
papieraufsichtsbehörde, China 

Subramanian Ramadorai 
CEO und Managing Director,  
Tata Consultancy Services Limited, 
Indien 

Dr. Tony Tan  
Ehemaliger stellvertretender  
Premierminister und Minister für 
Sicherheit und Verteidigung von 
Singapur, Singapur 

Sofjan Wanandi 
Chairman Santini Group, Indonesien 

Professor Zhang Yunling 
Professor für internationale Ökono-
mie an der Chinese Academy of 
Social Science, China 
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Climate Change Advisory Board  

Lord Browne 
Managing Director und Managing 
Partner (Europe),  
Riverstone Holdings LLC 

John Coomber 
Vorstandsmitglied, Swiss Re 

Fabio Feldmann 
CEO, Fabio Feldmann Consultores 

Zhang Hongren 
Ehemaliger Präsident, International 
Union of Geological Science 

Amory B. Lovins 
Chairman und CEO,  
Rocky Mountain Institute 

Lord Oxburgh 

Dr. R K Pachauri 
Chairman, IPCC 

Professor Hans Joachim  
Schellnhuber  
Direktor, Potsdam-Institut für Klima-
folgenforschung (PIK) 

Robert Socolow 
Co-Director,  
Carbon Mitigation Initiative 

Klaus Töpfer 
Deutscher Umweltminister a. D. 
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1 Quoten für 2008 basieren auf dem überarbeiteten und vom Baseler Ausschuss 2004 präsentierten Eigenkapitalstandard (Basel II), der im deutschen 
Kreditwesengesetz und in der Solvabilitätsverordnung in deutsches Recht umgesetzt wurde. Quoten für 2007 und 2006 basieren auf dem Basel I-
Standard und sind daher auf einer nicht vergleichbaren Basis berechnet. 

 
 

Der Konzern im Dreijahresvergleich 
   
  Bilanz in Mio € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 

  Bilanzsumme 2.202.423 1.925.003 1.520.580 

  Forderungen aus dem Kreditgeschäft 269.281 198.892 178.524 

  Verbindlichkeiten 2.170.509 1.885.688 1.486.694 

  Den Deutsche Bank-Aktionären zurechenbares Eigenkapital 30.703 37.893 33.169 

  Minderheitsanteile 1.211 1.422 717 

  Tier-1-Kapital 31.094 28.320 23.539 

  Aufsichtsrechtliches Eigenkapital insgesamt 37.396 38.049 34.309 

          

  Gewinn-und-Verlust-Rechnung in Mio € 2008 2007 2006 

  Zinsüberschuss 12.453 8.849 7.008 

  Risikovorsorge im Kreditgeschäft 1.076 612 298 

  Provisionsüberschuss 9.749 12.289 11.195 

  Ergebnis aus zum Fair Value bewerteten finanziellen Vermögenswerten/Verpflichtungen – 9.992 7.175 8.892 

  Sonstige zinsunabhängige Erträge 1.280 2.432 1.399 

  Zinsunabhängige Erträge insgesamt 1.037 21.896 21.486 

  Personalaufwand 9.606 13.122 12.498 

  Sachaufwand und sonstiger Aufwand 8.216 7.954 7.069 

  Aufwendungen im Versicherungsgeschäft – 252 193 67 

  Wertminderung auf immaterielle Vermögenswerte 585 128 31 

  Restrukturierungsaufwand – – 13 192 

  Zinsunabhängige Aufwendungen insgesamt 18.155 21.384 19.857 

  Ergebnis vor Steuern – 5.741 8.749 8.339 

  Ertragsteueraufwand/-ertrag (–) – 1.845 2.239 2.260 

  Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag (–) – 3.896 6.510 6.079 

  Den Minderheitsanteilen zurechenbares Konzernergebnis – 61 36 9 

  Den Deutsche Bank-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis – 3.835 6.474 6.070 

          

  Kennziffern 2008 2007 2006 

  Ergebnis je Aktie (basic) – 7,61 € 13,65 € 12,96 € 

  Ergebnis je Aktie (verwässert) – 7,61 € 13,05 € 11,48 € 

  Dividendenzahlung je Aktie, gezahlt in der Periode 4,50 € 4,00 € 2,50 € 

  Eigenkapitalrendite nach Steuern (basierend auf dem durchschnittlichen Eigenkapital) – 11,1 % 17,9 % 20,3 % 

  Eigenkapitalrendite vor Steuern (basierend auf dem durchschnittlichen Eigenkapital) – 16,5 % 24,1 % 27,9 % 

  Aufwand-Ertrag-Relation 134,6 % 69,6 % 69,7 % 

  Tier-1-Kapitalquote1 10,1 % 8,6 % 8,5 % 

  Eigenmittelquote1 12,2 % 11,6 % 12,5 % 

  Mitarbeiter (in Vollzeitkräfte umgerechnet) 80.456 78.291 68.849 
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Die Deutsche Bank AG trägt für die folgenden Gesellschaften, abgesehen vom Fall des politischen Risikos, dafür 
Sorge, dass sie ihre vertraglichen Verbindlichkeiten erfüllen können: 

 
Berliner Bank AG & Co. KG, Berlin 

DB Investments (GB) Limited, London 

Deutsche Asset Management International GmbH, 
Frankfurt am Main 

Deutsche Asset Management Investmentgesellschaft 
mbH vormals DEGEF Deutsche Gesellschaft für Fonds-
verwaltung mbH, Frankfurt am Main 

Deutsche Australia Limited, Sydney 

Deutsche Bank A.Ş., Istanbul 

Deutsche Bank Americas Holding Corp., 
Wilmington 

Deutsche Bank (China) Co., Ltd., Peking 

Deutsche Bank Luxembourg S.A., Luxemburg 

Deutsche Bank (Malaysia) Berhad, Kuala Lumpur 

Deutsche Bank Polska S.A., Warschau 

Deutsche Bank (Portugal), S.A., Lissabon 

Deutsche Bank ZRt., Budapest 

Deutsche Bank S.A., Buenos Aires 

Deutsche Bank S.A. – Banco Alemão, São Paulo 

Deutsche Bank S.A./N.V., Brüssel 

Deutsche Bank, Sociedad Anónima Española,  
Barcelona 

Deutsche Bank Società per Azioni, Mailand 

Deutsche Bank (Suisse) S.A., Genf 

Deutsche Futures Singapore Pte Ltd., Singapur 

Deutsche Morgan Grenfell Group plc, London 

Deutsche Securities Asia Limited, Hongkong 

Deutsche Securities Limited, Hongkong 

DWS Holding & Service GmbH, Frankfurt am Main 

DWS Investment GmbH, Frankfurt am Main 

DWS Investment S.A., Luxemburg 

OOO Deutsche Bank, Moskau 

 

 
1 Gesellschaften, mit denen ein Ergebnisabführungsvertrag besteht, sind im Verzeichnis des Anteilsbesitzes gekennzeichnet. 

Patronatserklärung1 
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Allgemeine Geschäftsrisiken 
Risiken, die aufgrund geänderter Rah-
menbedingungen wie Marktumfeld, Kun-
denverhalten und technischem Fortschritt 
entstehen. Diese Veränderungen können 
unsere Ertragslage beeinträchtigen, wenn 
wir uns nicht sofort auf die veränderten 
Bedingungen einstellen. 

Alternative A (Alt-A) 
Begriff, unter dem im Zusammenhang mit 
dem US-amerikanischen Hypothekenmarkt 
Kredite an Kreditnehmer mit einer Bonität 
besser als  subprime, aber schlechter als 

 prime verstanden werden. 

Alternative Assets/Investments 
Direkte Investitionen in  Private Equity, 
Wagniskapital, Mezzaninekapital, Immo-
bilienkapitalanlagen und Anlagen in Lever-
aged-Buy-out-Fonds, Wagniskapitalfonds 
sowie  Hedgefonds. 

Anlagebuch 
Risikotragende Positionen, die nicht dem 

 Handelsbuch zugeordnet werden. 

Asset-backed Securities 
Besondere Form verbriefter Zahlungs-
ansprüche in Form von handelbaren 
Wertpapieren. Die entsprechenden Wert-
papiere sind durch Restrukturierung 
bestimmter Finanzaktiva entstanden 
(  Securitization). 

Aufsichtsrechtliche Risikoposition 
Die aufsichtsrechtliche Risikoposition nach 

 Basel II setzt sich zusammen aus den 
Adressenausfallrisiken, den Marktrisiken 
und den operationellen Risiken. Diese 
Risikokomponenten werden auf der Basis 
von Standard- oder fortgeschrittenen 
Methoden errechnet. Das Marktrisiko 
entspricht dem 12,5-Fachen des  Value-
at-Risk (99 %  Konfidenzniveau, zehn 
Tage Haltedauer), das wir auf Basis 
unserer aufsichtsrechtlich anerkannten 
internen Risikomodelle berechnen und mit 
einem institutsspezifischen Multiplikator 
hochskalieren. 

Aufwand-Ertrag-Relation 
Grundsätzlich: Kennzahl zur Kosteneffizi-
enz eines Unternehmens, die das Verhält-
nis der betrieblichen Aufwendungen zu 
den betrieblichen Erträgen abbildet. 

Backtesting 
Verfahren zur Überprüfung der Vorher-
sagekraft des  Value-at-Risk-Konzepts. 
Hierbei werden auf täglicher Basis hypo-
thetisch erzielte Gewinne und Verluste mit 
den durch das Value-at-Risk-Modell 
prognostizierten Werten verglichen. 

Basel II  
Die neuen Eigenkapitalvorschriften des 
Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht, 
die insbesondere die Ermittlung der 

 aufsichtsrechtlichen Risikoposition 
nach  Basel I ersetzt haben.  

Broker/Brokerage 
Broker nehmen Wertpapieraufträge von 
Banken und privaten Investoren an und 
führen sie im Auftrag des Kunden aus. Für 
seine Tätigkeit (Brokerage) erhält der 
Broker üblicherweise eine Provision. 

Buy-out 
Kauf (vollständig oder teilweise) eines 
Unternehmens beziehungsweise be-
stimmter Unternehmensaktivitäten. 

Cash Management 
Beinhaltet die Verwaltung von liquiden 
Mitteln in Dollar, Euro und sonstigen 
Währungen für Unternehmen und Finanz-
institute zur Optimierung von Finanztrans-
aktionen. 

Clearing 
Die Übermittlung, Abstimmung und in 
bestimmten Fällen die Bestätigung von 
Zahlungsaufträgen. 

Collateralized Debt Obligations 
(CDOs) 

Asset-backed Securities, die mit Kredi-
ten oder Schuldverschreibungen besichert 
wurden.      

 

Commercial Mortgage-backed  
Securities (CMBS) 

 Mortgage-backed Securities (MBS), die 
Kredite für gewerbliche Immobilien 
verbriefen. 

Credit Default Swap 
Eine Vereinbarung zwischen zwei Partei-
en, gemäß der eine Partei einen festen 
Coupon über eine spezifizierte Periode 
zahlt. Die andere Partei nimmt so lange 
keine Zahlung vor, bis ein spezifiziertes 
Ereignis wie zum Beispiel ein Ausfall 
eintritt. Zu diesem Zeitpunkt wird dann 
eine Zahlung getätigt und der Credit 
Default Swap ist beendet. 

Credit Linked Note 
Wertpapiere, die ein Kreditderivat, meist 
einen  Credit Default Swap, enthalten. 

Custody 
Verwahrung und Verwaltung von Wertpa-
pieren sowie zusätzliche Dienste im Wert-
papierbereich. 

Derivate 
Finanzinstrumente, deren Bewertung sich 
überwiegend vom Preis, von den Preis-
schwankungen und den Preiserwartungen 
der zugrunde liegenden Basisinstrumente 
(beispielsweise Aktien, Anleihen, Devisen, 
Indizes) ableitet. Zu den Derivaten zählen 
insbesondere  Swaps,  Optionen und 

 Futures. 

Durchschnittliches Active Equity 
Wir berechnen das Active Equity, um 
einen Vergleich mit unseren Konkurrenten 
zu vereinfachen. Dieses fließt in die Be-
rechnung verschiedenster Kennziffern ein. 
Hierbei handelt es sich jedoch nicht um 
eine Messgröße nach  IFRS. Bei einem 
Vergleich unserer Kennzahlen, die auf 
dem Active Equity basieren, mit denen 
anderer Unternehmen sollten stets auch 
Abweichungen bei der Berechnung dieser 
Kennzahlen berücksichtigt werden. Die 
Positionen, um die wir unser durchschnitt-
liches den Deutsche Bank-Aktionären 
zurechenbares Eigenkapital bereinigen, 
sind die durchschnittlichen unrealisierten 

Glossar 
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Gewinne aus zur Veräußerung verfügba-
ren finanziellen Vermögenswerten und die 
durchschnittlichen Fair-Value-Anpassun-
gen von Cash Flow Hedges (beide Be-
standteile nach darauf entfallenden Steu-
ern). Gleiches gilt für die durchschnittliche 
Dividendenzahlung, für die jedes Quartal 
eine Abgrenzung vorgenommen und die 
nach Zustimmung der Hauptversammlung 
einmal jährlich ausgezahlt wird. 

Eigenkapital gemäß Basel II  
Bankaufsichtsrechtlich anerkanntes Ei-
genkapital in Übereinstimmung mit der 
neuen Baseler Eigenkapitalvereinbarung  
von 2004 für Kreditinstitute. Das Eigenka-
pital gemäß Basel II setzt sich zusammen 
aus: 
— Tier-1-Kapital: vor allem Grundkapital, 

Rücklagen und bestimmte  hybride 
Kapitalinstrumente, 

— Tier-2-Kapital: insbesondere Genuss-
rechtskapital, kumulative Vorzugsakti-
en, langfristige nachrangige Verbind-
lichkeiten und nicht realisierte Gewin-
ne aus notierten Wertpapieren, 

— Tier-3-Kapital: im Wesentlichen kurz-
fristige nachrangige Verbindlichkeiten 
und überschüssiges Tier-2-Kapital. 

Tier-2-Kapital kann nur bis zur Höhe des 
Tier-1-Kapitals angerechnet werden, 
wobei noch zusätzlich die Anrechenbarkeit 
der langfristigen nachrangigen Verbind-
lichkeiten im Tier-2-Kapital auf 50 % des 
Tier-1-Kapitals beschränkt ist. 

Eigenkapitalrendite vor Steuern  
(basierend auf dem durch- 
schnittlichen Active Equity) 
Prozentualer Anteil des den Deutsche 
Bank-Aktionären zurechenbaren Ergebnis-
ses vor Steueraufwand (annualisiert), das 
sich errechnet aus dem Ergebnis vor 
Steuern abzüglich von Minderheitsanteilen, 
am  durchschnittlichen Active Equity. 

Equitymethode 
Bewertungsmethode für Beteiligungen an 
Unternehmen, auf die ein maßgeblicher 
Einfluss ausgeübt werden kann. Anteilige 
Jahresüberschüsse/(-fehlbeträge) des Be-
teiligungsunternehmens erhöhen (vermin-

dern) den Beteiligungsbuchwert und 
gehen in die Gewinn-und-Verlust-
Rechnung ein. Ausschüttungen/Dividen-
den vermindern den Beteiligungsbuch-
wert, ohne die Gewinn-und-Verlust-
Rechnung zu berühren. 

Ergebnis je Aktie 
Nach  IFRS ermittelte Kennziffer, die 
den Gewinn, der den Aktionären der 
Gesellschaft zurechenbar ist, der durch-
schnittlichen Zahl an ausstehenden 
Stammaktien gegenüberstellt. Neben der 
Kennziffer Ergebnis je Aktie ist zusätzlich 
ein verwässertes Ergebnis je Aktie aus-
zuweisen, wenn sich aus der angenom-
menen Wandlung und Ausübung ausste-
hender Aktienoptionen, noch nicht unver-
fallbarer zugeteilter Aktienrechte und 
wandelbarer Schuldtitel und bestimmter 
Terminkontrakte die Zahl der Aktien er-
höhen kann. 

Erwarteter Verlust 
Maßeinheit für den Ausfallverlust unseres 
Kreditportfolios, der innerhalb eines Jahres 
auf der Grundlage historischer Verlust-
daten zu erwarten ist. 

Event-Risk-Szenarien 
Szenarien, die erhebliche Ereignisse wie 
beispielsweise große Bewegungen in 
Zinsen oder Wechselkursen darstellen.  

Exposure 
Geldbetrag, welcher der Bank bei Eintritt 
eines Verlusts aus einem eingegangenen 
Risiko, beispielsweise beim Ausfall eines 
Kreditnehmers oder Vertragspartners, 
verloren gehen kann. 

Fair Value 
Betrag, zu dem Aktiva beziehungsweise 
Passiva zwischen sachkundigen, vertrags-
willigen und voneinander unabhängigen 
Geschäftspartnern getauscht würden. 

Futures 
Hinsichtlich Menge, Qualität und Liefer-
termin standardisierte Terminkontrakte, 
bei welchen zu einem bestimmten zukünf-
tigen Zeitpunkt ein dem Geld- und Kapi- 
tal-, Edelmetall- oder Devisenmarkt zuge-

höriges Handelsobjekt zum festgesetzten 
Kurs zu liefern beziehungsweise abzu-
nehmen ist. Häufig ist bei derartigen 
Kontrakten (beispielsweise Terminkon-
trakten auf der Basis von Aktienindizes) 
zur Erfüllung der bestehenden Verpflich-
tung anstelle einer Wertpapierlieferung 
oder -abnahme eine Ausgleichszahlung 
zu leisten. 

Goodwill 
Der Betrag, den ein Käufer bei Übernah-
me eines Unternehmens unter Berück-
sichtigung zukünftiger Ertragserwartungen 
über den  Fair Value der einzeln identi-
fizierbaren Vermögensgegenstände und 
Schulden hinaus zahlt. 

Handelsbuch 
Bankaufsichtsrechtlicher Begriff für Positi-
onen in Finanzinstrumenten, Anteilen und 
handelbaren Forderungen, die von einem 
Kreditinstitut zum Zweck des kurzfristigen 
Wiederverkaufs unter Ausnutzung von 
Preis- und Zinsschwankungen gehalten 
werden. Darunter fallen auch eng mit 
Handelsbuchpositionen verbundene 
Geschäfte (zum Beispiel zur Absiche-
rung). Nicht zum Handelsbuch zugehörige 
risikotragende Positionen werden dem 

 Anlagebuch zugeordnet. 

Hedge Accounting 
Bilanzielle Abbildung von Sicherungs-
zusammenhängen, die an bestimmte 
Voraussetzungen geknüpft sind. 

Hedgefonds 
Fonds, der normalerweise von Institutio-
nen und vermögenden Privatpersonen ge-
zeichnet wird. Er setzt Strategien ein, die 
für Investmentfonds nicht erlaubt sind. Bei-
spiele sind Leerverkäufe, hohe Fremdver-
schuldung und  Derivate. Hedgefonds-
renditen sind meist nicht mit den Renditen 
traditioneller Anlagewerte korreliert. 

Hybride Kapitalinstrumente  
(Trust Preferred Securities)  
Kapitalinstrumente, die sich durch ge-
winnabhängige Zinszahlungen auszeich-
nen. Soweit im Verlustfall ausgefallene 
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Zinszahlungen nicht nachgeholt werden 
(nicht kumulative Trust Preferred Securi-
ties) und die Papiere kein festgelegtes 
Fälligkeitsdatum besitzen beziehungswei-
se durch die Gläubiger nicht kündbar sind, 
gehören sie aufsichtsrechtlich zum Tier-1-
Kapital. Andernfalls sind sie dem Tier-2-
Kapital zuzurechnen (zum Beispiel kumu-
lative Trust Preferred Securities). 

IFRS (International Financial Report-
ing Standards)/vormals IAS 
(International Accounting Standards) 
Rechnungslegungsstandards des Interna-
tional Accounting Standards Board, die 
eine weltweit transparente und vergleich-
bare Bilanzierung und Publizität sicherstel-
len sollen. Maßgeblicher Zweck ist die 
Bereitstellung entscheidungsrelevanter In-
formationen, insbesondere für Investoren. 

Investment Banking 
Sammelbegriff für kapitalmarktorientierte 
Geschäfte. Hierunter fallen insbesondere 
Emission und Handel von Wertpapieren 
und ihren  Derivaten, Zins- und Wäh-
rungsmanagement, Corporate Finance, 
Beratung bei Übernahmen und Fusionen, 
strukturierte Finanzierungen und 

 Private Equity. 

Kapitaladäquanzquote 
Kennziffer für Kreditinstitute, die das in 
Prozent ausgedrückte Verhältnis von 
aufsichtsrechtlichem  Eigenkapital zu 

 aufsichtsrechtlicher Risikoposition 
angibt. Die einzuhaltende Mindestkennzif-
fer für die Eigenkapitalquote beträgt 8 %. 

Kapitalflussrechnung 
Ermittlung und Darstellung des Zahlungs-
mittelflusses, den ein Unternehmen in 
einem Geschäftsjahr aus laufender Ge-
schäfts-, Investitions- und Finanzierungs-
tätigkeit erwirtschaftet oder verbraucht hat, 
sowie zusätzliche Abstimmung des Zah-
lungsmittelbestands (Barreserve) zu 
Beginn mit dem Betrag am Ende des 
Geschäftsjahres. 

Konfidenzniveau 
Im Rahmen des  Value-at-Risk-
Konzepts ist es die Wahrscheinlichkeit, mit 
der ein potenzieller Verlust innerhalb des 
Intervalls liegt, welches durch den Value-
at-Risk angegeben wird. 

Kreditderivate 
Finanzinstrumente, mittels derer das mit 
Darlehen, Anleihen oder anderen Risiko-
aktiva beziehungsweise Marktrisikopositi-
onen verbundene  Kreditrisiko auf als 
sogenannte Sicherungsgeber auftretende 
Parteien übertragen wird. Dabei werden 
die ursprünglichen Kreditbeziehungen der 
Sicherungsnehmer (die Parteien, welche 
die Kreditrisiken abgeben) weder verän-
dert noch neu begründet. 

Kreditrisiko 
Risiko, dass Kunden ihren vertraglich 
vereinbarten Zahlungsverpflichtungen 
nicht nachkommen. Das Kreditrisiko 
umfasst Ausfall-, Länder- (  Länderrisiko) 
und Abwicklungsrisiken. 

Länderrisiko 
Das Risiko, dass in einem beliebigen Land 
ein Verlust aufgrund politischer und sozia-
ler Unruhen, Verstaatlichungen und Ent-
eignungen, staatlicher Nichtanerkennung 
von Auslandsschulden, durch Devisen-
kontrollen oder eine Abwertung der Lan-
deswährung entsteht. 

Latente Steuern 
Zukünftig zu zahlende oder zu erstattende 
Ertragsteuern, die aus unterschiedlichen 
Wertansätzen zwischen Steuer- und 
Handelsbilanz resultieren, oder der Wert 
nicht genutzter steuerlicher Verlustvor-
träge oder anderer steuerlicher Anre-
chnungsguthaben. Sie stellen zum Zeit-
punkt der Bilanzierung noch keine tatsäch-
lichen Forderungen oder Verbindlichkeiten 
gegenüber den Finanzämtern dar. 

Leverage Ratio 
Verhältnis des den Deutsche Bank-
Aktionären zurechenbaren Eigenkapitals 
zur Summe der Aktiva. 

Leveraged-Finance-Aktivitäten 
Finanzierung eines Unternehmenskaufs 
mittels hoher Fremdkapitalaufnahme 
(Leverage). 

Liquiditätsrisiko 
Bezeichnet die Gefährdung unserer Ge-
winne und unseres Kapitals bei einer 
potenziellen Unfähigkeit der Bank, ihre 
Verpflichtungen zeitgerecht zu erfüllen, 
ohne dabei unannehmbar hohe Verluste 
einzugehen. 

Mark-to-market-Bewertung 
Bewertung zu aktuellen Marktpreisen. Gilt 
zum Beispiel für Handelsaktivitäten. 

Marktrisiko 
Resultiert aus der Unsicherheit über 
Veränderungen von Marktpreisen und  
-kursen (inklusive Zinsen, Aktienkursen, 
Wechselkursen und Rohwarenpreisen) 
sowie den zwischen ihnen bestehenden 
Korrelationen und ihren Volatilitätsniveaus. 

Mezzanine 
Flexible Mischform zwischen Eigen- und 
Fremdkapital. 
Hier: langfristiges nachrangiges Finanzie-
rungsinstrument zur Wachstumsfinan-
zierung, das gleichzeitig die wirtschaftliche 
Eigenkapitalbasis stärkt. 

Monoline-Versicherer 
Versicherer, die Kreditversicherungen für 
Emittenten von Schuldverschreibungen 
und andere Marktteilnehmer anbieten. 

Monte Carlo-Simulation 
Modell, das den Gewinn oder Verlust aus 
einer Transaktion für eine große Zahl 
(beispielsweise 10.000) von unterschied-
lichen Marktszenarien berechnet. 

Mortgage-backed Securities (MBS) 
 Asset-backed Securities, die Hypo-

thekenkredite verbriefen. Unterkategorien 
sind  Residential Mortgage-backed 
Securities (RMBS) und  Commercial 
Mortgage-backed Securities (CMBS). 
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Nettingvereinbarungen 
Verträge, wonach gegenseitige Forderun-
gen zwischen zwei Parteien unter be-
stimmten Voraussetzungen miteinander 
verrechnet werden können – beispiels-
weise im Insolvenzfall. Die Einbeziehung 
einer rechtsverbindlichen Nettingverein-
barung führt zu einer Reduzierung des 
Ausfallrisikos von einem Brutto- auf einen 
Nettobetrag. 

Nettovermögen je ausstehende 
Stammaktie 
Nettovermögen je ausstehende Stammak-
tie (basic) ergibt sich durch Division des 
den Deutsche Bank-Aktionären zurechen-
baren Eigenkapitals durch die Anzahl der 
ausstehenden Stammaktien (basic, beide 
zum Bilanzstichtag). 

Ökonomisches Kapital 
Messgröße, anhand derer mit einem 
hohen Maß an Sicherheit das Eigenkapital 
ermittelt werden kann, das zu einem 
beliebigen Zeitpunkt benötigt wird, um 
unerwartete Verluste aus dem aktuellen 
Engagement aufzufangen. Es ist streng 
vom bilanziellen Eigenkapital zu unter-
scheiden. 

Operationelles Risiko 
Risiko des Verlusts im Zusammenhang mit 
Mitarbeitern, vertraglichen Spezifikationen 
und deren Dokumentation, Technologie, 
Versagen oder Zusammenbruch der 
Infrastruktur, Projekten, externen Einflüs-
sen und Kundenbeziehungen. Diese 
Definition schließt unter anderem rechtliche 
und aufsichtsrechtliche Risiken ein. 

Option 
Recht, den zugrunde liegenden Options-
gegenstand (beispielsweise Wertpapiere 
oder Devisen) von einem Vertragspartner 
(Stillhalter) zu einem vorweg fest verein-
barten Preis zu einem bestimmten Zeit-
punkt beziehungsweise in einem bestimm-
ten Zeitraum zu kaufen (Kaufoption/Call) 
oder an diesen zu verkaufen (Verkaufs-
option/Put). 

OTC-Derivate 
Finanzinstrumente (  Derivate), die nicht 
standardisiert sind und nicht an einer 
Börse, sondern direkt zwischen den 
Marktteilnehmern (Over the Counter) 
gehandelt werden. 

Personalaufwandsquote 
Prozentualer Anteil des Personalaufwands 
an den Erträgen insgesamt, die als Zins-
überschuss vor Risikovorsorge im Kredit-
geschäft plus zinsunabhängige Erträge 
definiert sind. 

Portfolio (Portefeuille) 
Allgemein: Teil oder Gesamtheit einer 
oder aller Klassen von Vermögenswerten 
(zum Beispiel Wertpapiere, Kredite, Betei-
ligungen oder Immobilien). Die Portfolio-
bildung dient primär der Risikostreuung. 
Hier: Zusammenfassung ähnlicher Ge-
schäfte, insbesondere von Wertpapieren 
und/oder  Derivaten, unter Preisrisiko-
aspekten. 

Prime 
Begriff, unter dem im Zusammenhang mit 
dem US-amerikanischen Hypotheken-
markt Kredite an Kreditnehmer mit hoher 
Bonität verstanden werden. 

Prime Brokerage 
Eine Dienstleistung, die  Clearing, 
Abwicklung von Handelsgeschäften, 

 Custody, Aufstellung von Abschlüssen 
und Finanzierung für institutionelle Anleger 
beinhaltet. 

Private Banking 
Geschäft mit anlageorientierten vermö-
genden Kunden. 

Private Equity 
Kapitalbeteiligung an nicht börsennotierten 
Unternehmen, zum Beispiel Wagniskapital 
und Buy-out-Fonds. 

Projected Unit Credit Method 
Anwartschaftsbarwertverfahren für die 
Bewertung von Pensionszusagen; es 
handelt sich um ein Kapitalansammlungs-
verfahren nach IAS 19, nach dem die 
Verpflichtung mit dem versicherungsma-

thematischen Barwert des am Abschluss-
stichtag erworbenen Versorgungsan-
spruchs anzusetzen ist. Charakteristisch 
ist, dass bei dynamischen Pensionszu-
sagen Trendannahmen (zum Beispiel 
hinsichtlich zu erwartender Gehaltssteige-
rungen) zu berücksichtigen sind. Der 
Zinsfuß zur Diskontierung orientiert sich an 
Zinssätzen für Schuldverschreibungen, die 
von Unternehmen mit hoher Bonität bege-
ben werden. 

Rating 
Extern: standardisierte Beurteilung der 
Bonität des Emittenten und seiner Schuld-
titel durch spezialisierte Agenturen.  
Intern: detaillierte Risikoeinschätzung 
jedes  Exposure eines Schuldners.  

Repogeschäft  
(Repurchase Agreement) 
Rückkaufvereinbarung bei Wertpapier-
geschäften (echte Pensionsgeschäfte, 
deren Gegenstand weiterhin dem Pen-
sionsgeber zuzurechnen ist). Aus Sicht 
des Pensionsnehmers wird von einem 
Reverse-Repo-Geschäft gesprochen. 

Residential Mortgage-backed  
Securities (RMBS) 

 Mortgage-backed Securities (MBS), die 
Wohnungsbaukredite verbriefen. 

Return on Equity 
(RoE)/Eigenkapitalrendite 
Grundsätzlich: Kennziffer zur Ertragslage 
eines Unternehmens, die das Ergebnis 
(Jahresüberschuss) im Verhältnis zum 
eingesetzten Eigenkapital darstellt. Hier: 
Ergebnis in Prozent des im Jahres-
durchschnitt eingesetzten Eigenkapitals. 

Sachaufwandsquote 
Prozentualer Anteil des zinsunabhängigen 
Sachaufwands, der sich aus den zins-
unabhängigen Aufwendungen abzüglich 
Personalaufwand zusammensetzt, an den 
Erträgen insgesamt, die als Zinsüber-
schuss vor Risikovorsorge im Kredit-
geschäft plus zinsunabhängige Erträge 
definiert sind. 
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Sarbanes-Oxley Act (SOX) 
US-Kapitalmarktgesetz aus dem Jahr 
2002, das als Reaktion auf eine Anzahl 
von Bilanzskandalen die Corporate Go-
vernance stärken und damit das Vertrauen 
der Investoren in den Kapitalmarkt zu-
rückgewinnen soll. Die neuen und erwei-
terten Regelungen gelten für alle an einer 
US-Börse gelisteten Unternehmen und 
reichen von zusätzlichen Vorstandsaufga-
ben bis zu strafrechtlichen Bestimmungen. 

Securitization (Verbriefung) 
Grundsätzlich: Verkörperung von Rechten 
in Wertpapieren (beispielsweise Aktien 
und Schuldverschreibungen). 
Hier: Ersatz von Krediten oder Finanzie-
rung von Forderungen verschiedenster Art 
durch die Ausgabe von Wertpapieren 
(etwa Schuldverschreibungen oder Com-
mercial Paper). 

Segmentberichterstattung 
Offenlegung von Vermögens- und Ergeb-
nisinformationen eines Unternehmens, 
untergliedert nach Tätigkeitsbereichen 
(Unternehmensbereichen) und geogra-
fischen Merkmalen (Regionen). 

Shareholder Value 
Managementkonzept, das dauerhafte 
Wertsteigerungen des Unternehmens in 
den Mittelpunkt strategischer und operati-
ver Entscheidungen stellt. Kerngedanke 
ist, dass nur Renditen, die über den Ei-
genkapitalkosten liegen, Wert für die 
Aktionäre schaffen. 

Subprime 
Begriff, unter dem im Zusammenhang mit 
dem US-amerikanischen Hypotheken-
markt Kredite an Kreditnehmer mit gerin-
ger Bonität verstanden werden. 

Swaps 
Grundsätzlich: Austausch von Zahlungs-
strömen. Zinsswaps: Tausch von Zinszah-
lungsströmen gleicher Währung mit unter-
schiedlichen Konditionen (beispielsweise 
fest/variabel). Währungsswaps: Tausch 
von Zinszahlungsströmen und Kapital-
beträgen in unterschiedlichen Währungen. 

US GAAP  
(United States Generally Accepted 
Accounting Principles) 
Rechnungslegungsstandards der USA, 
die in engerem Sinne durch Verlautbarun-
gen des Financial Accounting Standards 
Board (FASB) sowie des American Institu-
te of Certified Public Accountants (AICPA) 
gebildet werden. Darüber hinaus sind 
insbesondere für börsennotierte Unter-
nehmen die von der Wertpapieraufsichts-
behörde Securities and Exchange  
Commission (SEC) entwickelten Interpre-
tationen und Auslegungen von Relevanz. 
Ähnlich den  IFRS liegt die maßgebliche 
Zielsetzung in der Bereitstellung entschei-
dungsrelevanter Informationen im Jahres-
abschluss, die insbesondere für Investo-
ren nützlich sein sollen. 

Value-at-Risk-Konzept 
Misst für ein gegebenes  Portfolio den 
potenziellen künftigen Verlust (bezogen 
auf den Marktwert), der unter normalen 
Marktbedingungen in einer bestimmten 
Periode und mit einem bestimmten 

 Konfidenzniveau nicht überschritten 
wird.  

Wrapped Bond 
Schuldverschreibung, die von Dritten 
versichert oder garantiert wird. 

Zielgrößendefinition 
Bestimmte signifikante Gewinne (wie 
Gewinne aus dem Verkauf von Industrie-
beteiligungen, Geschäftsfeldern oder Im- 
mobilien) oder signifikante Aufwendungen 
(wie Restrukturierungsaufwendungen, 
Goodwillabschreibungen oder Aufwen-
dungen aus Rechtsstreitigkeiten) werden 
in unserer Zielgrößendefinition unberück-
sichtigt gelassen, wenn diese keine Be-
deutung für den zukünftigen Erfolg der 
Kerngeschäftsfelder der Deutschen Bank 
haben. 

Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte 
Nicht derivative finanzielle Vermögens-
werte, die als zur Veräußerung verfügbar 
klassifiiziert sind und nicht als Kredite und 

Forderungen oder zum Fair Value klassi-
fiziert sind. Sie werden mit ihrem  Fair 
Value in der Bilanz ausgewiesen. Ände-
rungen des Fair Value werden grundsätz-
lich erfolgsneutral in den nicht in der 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung berück-
sichtigten Gewinnen/Verlusten innerhalb 
des Eigenkapitals gezeigt. Wertminderun-
gen und realisierte Gewinne und Verluste 
werden in der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung vereinnahmt. 
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Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Theodor-Heuss-Allee 70 
60262 Frankfurt am Main 
Telefon: (0 69) 9 10-00 
deutsche.bank@db.com 

Aktionärshotline:  
(08 00) 9 10 80 00 

Hauptversammlungshotline:  
(08 00) 1 00 47 98 

Investor Relations:  
(0 69) 9 10 3 80 80 
db.ir@db.com 

Jahresbericht 2008 und Finanzbericht 2008  
im Internet: 
www.deutsche-bank.de/08 

Hinweis in Bezug auf zukunftsgerichtete 
Aussagen 

Dieser Bericht enthält zukunftsgerichtete Aus-
sagen. Zukunftsgerichtete Aussagen sind Aus-
sagen, die nicht Tatsachen der Vergangenheit 
beschreiben, sie umfassen auch Aussagen über 
unsere Annahmen und Erwartungen sowie die 
zugrunde liegenden Annahmen. Diese Aus-
sagen beruhen auf Planungen, Schätzungen 
und Prognosen, die der Geschäftsleitung der 
Deutschen Bank derzeit zur Verfügung stehen. 
Zukunftsgerichtete Aussagen beziehen sich 
deshalb nur auf den Tag, an dem sie gemacht 
werden. Wir übernehmen keine Verpflichtung, 
solche Aussagen angesichts neuer Informatio-
nen oder künftiger Ereignisse weiterzuentwickeln. 

Zukunftsgerichtete Aussagen beinhalten natur-
gemäß Risiken und Unsicherheitsfaktoren. Eine 
Vielzahl wichtiger Faktoren kann dazu beitragen, 
dass die tatsächlichen Ergebnisse erheblich  
von zukunftsgerichteten Aussagen abweichen. 
Solche Faktoren sind etwa die Verfassung der 
Finanzmärkte in Deutschland, Europa, den USA 
und andernorts, wo wir einen erheblichen Teil 
unserer Erträge aus dem Wertpapierhandel er-
zielen, der mögliche Ausfall von Kreditnehmern 
oder Kontrahenten von Handelsgeschäften, die 
Umsetzung unserer Managementagenda, die 
Verlässlichkeit unserer Grundsätze, Verfahren 
und Methoden zum Risikomanagement sowie 
andere Risiken, die in den von uns bei der US 
Securities and Exchange Commission (SEC) 
hinterlegten Unterlagen dargestellt sind. Diese 
Faktoren sind in unserem SEC-Bericht nach 
„Form 20-F“ vom 24. März 2009 im Abschnitt 
„Risk Factors“ im Detail dargestellt. Dieses 
Dokument ist auf Anfrage bei uns erhältlich oder 
unter www.deutsche-bank.com/ir verfügbar. 

Gerne senden wir Ihnen die folgenden 
Publikationen zum Jahresabschluss. 

Bitte beachten Sie, dass der Geschäftsbericht 
des Deutsche Bank-Konzerns aus zwei separa-
ten Teilen, dem Jahresbericht 2008 und dem 
Finanzbericht 2008, besteht. 

Jahresbericht 2008 
(in Deutsch und Englisch) 

Finanzbericht 2008 
(in Deutsch und Englisch) 

Annual Report 2008 on Form 20-F 
(in Englisch) 

Jahresabschluss und Lagebericht  
der Deutschen Bank AG 2008 
(in Deutsch und Englisch) 

Verzeichnis der Mandate  
(in Deutsch und Englisch) 

Verzeichnis des Anteilsbesitzes 2008 
(in Deutsch und Englisch) 

Verzeichnis der Beiratsmitglieder 
(in Deutsch) 

Gesellschaftliche Verantwortung –  
Bericht 2008 
(ab Mai 2009 in Deutsch und Englisch) 

So können Sie bestellen: 
– per E-Mail an 

service-center@bertelsmann.de 
– im Internet unter  

www.deutsche-bank.de/08 
– per Fax an (0 18 05) 07 08 08 
– mit Anruf unter (0 18 05) 80 22 00 
– per Post bei  

arvato logistics services 
Bestellservice Deutsche Bank 
Gottlieb-Daimler-Straße 1 
D-33428 Harsewinkel 
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Finanzbericht 2008

Wichtige Termine

2009
28. April 2009	 Zwischenbericht zum 31. März 2009

26. Mai 2009	� Hauptversammlung in der Festhalle 
Frankfurt am Main (Messegelände)

27. Mai 2009	 Dividendenzahlung

29. Juli 2009	 Zwischenbericht zum 30. Juni 2009

29. Oktober 2009	 Zwischenbericht zum 30. September 2009

2010
04. Februar 2010	� Vorläufiges Jahresergebnis für das 

Geschäftsjahr 2009

12. März 2010	 Geschäftsbericht 2009 und Form 20-F

27. April 2010	 Zwischenbericht zum 31. März 2010

27. Mai 2010	� Hauptversammlung in der Festhalle 
Frankfurt am Main (Messegelände)

28. Mai 2010	 Dividendenzahlung

28. Juli 2010	 Zwischenbericht zum 30. Juni 2010

28. Oktober 2010	 Zwischenbericht zum 30. September 2010
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